204. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz 8 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


ener 3 


1. Auguſt 1860. 


204, 


Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 


— — 


Freitag den 3 


königl. Gewerbe⸗Juſtituts und ihren Lehrern ausbrach; die Erſteren 


e ; 1339 e thatſächli i } 
Amt fi ch es. S Denic lend klagen zu laſſen, 19 150 Eh Klo namentlich freiere Bewegung bei der Wahl der Unterricptögegenftände an her 
Berlin, 31. Außuſt. Se. K. H. der Prinz. N. ben im Namen Sp früher eutſchland zu gelangen. Der der „Moniteur“ Wegfalen jeder läftigen, ihrem Alter nicht mehr entſprechenden Ueberwachung 
. u. „Regent haben, von früherher bekannt. Vor einem Jahre gefiel der „Monite ur ihrer Thätigkeit. Dieſen und anderen Uebelſtänden ſoll nun durch ein Regula⸗ 


zu Erdmannsdorf den 
macher S 


liche Hoheit, Dberften von Roeder à la suite des 1. Garde⸗Regiments 2 


Regiments zu Fuß. 
Angekommen: 
bevollmächtigte Miniſter am 


am Königlich ſardiniſchen Hofe, Don Diego Coelho 
de Queſade, von Turin. 


Abgereiſt: Se. Exzellenz der Miniſter des Innern, Graf von Schwe⸗ 


rin, nach der Provinz Poſen; der General-Major und Remonte-Inipekteur 
Synold von Schüß nach Treptow a. R. 


Nr. 205 des St. Anz. s enthält Seitens des k. n ein 
Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes für Kompetenz- Konflikte, vom 14. 
Januar 1860, betr. die Kompetenz der Verwaltungsbehörde bei Beſchwerden 
über Heranziehung * Beiträgen für die Kommunalkaſſe, aus welcher zugleich 
en r die Kirche und Schule beitritten werden; ferner Seitens des k. 
Miniſteriums des Innern einen Beſcheid vom 19. Juni 1860, betreffend die 
Apfindungspflicht der Mitglieder jädiſcher Synagogen ⸗Gemeinden in der Pro- 
vinz Poſen bei der Verlegung des Wohnſitzes. 


Telegramme der Bofener Zeitung. 


Karlöruhe, Donnerſtag 30. Auguſt. Heute iſt der 
Landtag geſchloſſen worden. In der Thronrede Jahr der 
Großherzog dem Volke für die ihm bewieſene Liebe und Treue 
und ſprach die Zuverſicht aus, daß es keinem frevelhaften 
Verſuche gelingen werde, dieſes beglückende Band zwiſchen 
Fürſt und Volk zu lockern. Die Regierung wird das, was 
beſchloſſen iſt, mit jener verſöhnlichen Milde, aber auch mit 
jener Feſtigkeit ausführen, welche auf dem ſtärkenden Be⸗ 
wußtſein des guten Rechts und der guten Abſicht beruht. 

(Eingeg. 31. Auguft 8 Uhr Vormittags.) 
— 
CH Poſen, 31. — 


Die neueſten Kundgebungen in Fran Dr beweiſen, daß die 


Te litzer Zuf 
2 überrheinſſchen Nachher ag gewiſſen ne Eindruck auf 


imniſſes, welcher über den zwiſchen den deut Großmäch⸗ 
ine in Berathungen ſchwebt, erſcheint . 
Politikern wie eine dunfle Wolfe, bie möglicherweise ein chweres 
Ungewitter in ihrem Schooß tragen könnte. Einige Blätter ſprechen 
ihre Verſtimmung unumwunden aus und ſind ſehr ungehalten 
über Preußen, weil es ſich herbeiläßt, über die der Sicherheit 
Deutſchlands und dem Gleichgewicht Europa's drohenden Gefah- 
ren mit Oeſtreich in Berathung zu treten. Andere Stimmen, 
welche ihre Eingebungen aus den Tuilerien erhalten, bemühen ſich, 
die Teplitzer Belpredung in harmloſeſter Weiſe aufzufaſſen, um 
die Beſorgniß vor einer gegen Frankreich gerichteten Koalition zu 
beſchwichtigen, und die öffentlichen Aublaffungen des Kaiſers bei 
ſeiner Rundreiſe im Süden find augenſcheinlich darauf berechnet, 
die Beſchwichtigungsverſuche zu unterſtützen. Aus allen dieſen 
Kundgebungen geht aber unzweifelhaft hervor, daß alle Parteien 
in Frankreich das Hauptmotiv der zwiſchen Preußen und Oeſtreich 
angebahnten Verſtändigung mit richtigem Inſtinkt erkennen und 
als Kern der Teplitzer Zuſammenkunft ein anti⸗napoleoniſches Pro⸗ 

gramm wittern. 
Tai Der ⸗Conſtitutionnel“ gehört zu den Blättern, deren ſich das 
keinutentabinet vorzugsweiſe bedient, wenn es gilt, die ö entliche 
und die feeuch ein diplomatiſches Kunſtſtückchen zu beſchäftigen 
barſtaaten in dabei Handen eee ee 
ſtitutionnel“ besteht wif igfte Licht zu ſezen. Nach dem „Con⸗ 
zwiſchen ya und Frankreich eine durch 


s herzlichſte Ei 3 g . 2 
—.— zu Frankeelch leib, icherte Allianz; das Verhältniß 


e 
iehungen zu Oeſtrei pts zu wünſchen übrig, und die 
55 —— öfoeftändli) dg bie mne er als je. Daraus 
worden iſt, keinen Stachel für drankreich haben ian und gefordert 
kleinen Gedankenſprunges bedarf ez, und d 8 feu 
rungsorgan wird den Nachweis führen, daß dle del u Regie⸗ 
ſammengetreten find, um die Forkdauer der napcleoniſchen Pu- 
naſtie unter europäiſche Bürgſchaft zu ſtellen und Frankreich De 
Befig der vielerſehnten natürlichen Grenzen zu 
Wenn wir auf die Beftiedigungs Grimaſſe der offiziöfen Pa⸗ 
riſer Blätter keinen Werth zu legen haben, jo finden wir dagegen 
in den anderweitigen Kundgebungen einen unbefangenen Ausdruck 
der berrſchenden Stimmung. Die „Opinion Nationale, welche 
als das vertraute Organ des Prinzen Napoleon, gewiſſermaßen 
in der Avantgarde der franzöfiſchen Politik plänkelt, läßt ihrer 
alle über die Vorgänge in Deut chland freien Lauf. Die Bera⸗ 
Blade in Teplig find ein ſchlimmes Ding; aber das Pariſer 
att denkt in zärtlicher Beſorgniß nicht an Frankreich, ſondern 
nur an Preußen. Preußen ſei blind genug, ſich Oeſtreich zu nä⸗ 
hern und eine Tripel⸗Allianz mit England anzuſtreben, welche 
einer Koalition gegen $ a übel ähnlich ſähe. Preußen 
rankreich nicht übel ähn 
— ſich gar nicht um die Herrſchaft Oeſtreichs in Venedig zu 
ümmern, es brauche ſich nur ruhig zu verhalten und ſeinen Tübe 


remier-Lieutenant von Winterfeld des 2, Garde⸗ 


greifen und ſeine Grenze 
Der Königlich ſpaniſche außerordentliche Geſandte und greif ſeine zen nach 


| tag Di 


Sinn wird ſich mit der Politik befreunden, 


ſich darin, der preußiſchen Politik ein ähnliches Programm vor⸗ 
zuzeichnen und ſeitdem iſt W in allen Flugſchriften variirt 
worden, welche Preußen einen Tanſchhandel für das linke Rhein⸗ 
9455 iu e raten. Indeſſen dürften . von dem 1955 
iede kaum einige Gim laſſen. Kein männlicher 
5 bel derloden laſf welche Preußen die 

Rolle eines thatloſen Zuſchauers vorſchreibt, damit Frankreich ohne 


tiv, eine neue Studienordnung, die der Handelsminiſter hat ausarbeiten laſſen, 
abgeholfen werden. Der „Staatsanz.“ veröffentlicht dieſelbde nebſt einer fie 
begleitenden Zirkularverfügung des Miniſters an ſaͤmmiliche königl. Regierun⸗ 
en, in welcher die Prin ipien des neuen Regulativs auseinander eſetzt find, 
Wir entnehmen denſelden Folgendes: Das Inſtitut zerfällt in Zukunft I. in 
eine allgemeine techniſche Abıheilung und II. in eine btheilung für die einzel ⸗ 
nen techniſchen Fächer, und zwar 1) fur Mechanik, 2) für Chemie und Hütten« 
Wiesent 191 ene Der Lehrplan der erſten Abtheilung - im 
; } 5 / a ' ein, | Weſentlichen die ſammtlichen Unterrichtezweige umfa n, welche früher in den 
ernſten Widerſtand in die Beſigverhältniſſe Mitteleuropa's ein⸗ drei erſten Semeſtern gelehrt 8 find, Aludeß un eine en der 
der einen oder der anderen Rich⸗ mathematiſchen Lehrſtunden um zehn in der Woche eintreten. Die zweite Ab⸗ 
r er Bir Den Ace Ba Be naathähne Singen fr Bar 
deutſches Urtheil wird ſich von der Sophiſtik blenden laſſen, welche mend, daß für Bauhandwerker, welche ſich auf die zur Ablegung der Meiſter⸗ 
Preußen überreden möchte, den Bonapartismus, welcher im In⸗ prüfung noihwendige wiſſenſchaftliche Ausbildung beſchränken wollen, gegen⸗ 
tereſſe ſeiner eigennützigen und wiſſenloſen Politik unter Um⸗ | wärtig die Provinzial⸗Gewerbeſchulen ausreichen, während denjenigen, welche 
tänd n Oeſtreich auftri 90 und und Bundesgenoſſen ſich eine höhere Ausbildung anzueignen wünſchen, die Bauakademie offen ſteht. 
Ur unden ee Deut en hat von jeher die In der e ſind an neuen Lehrobjekten nur die Uebungen im Ent⸗ 
tko . e m 
Rheinbundpolitik gebrandmarkt e gereicht Preußen zur Ehre, daß 


werfen und Zeichnen olcher Kunſtformen, wie je für Eiſengußſtücke Anwen⸗ 
; 2 dung finden, und im Entwerfen von chemiſchen Anlagen hinzugetreten ; indeß 
es jede Gemeinſchaft mit einer ſolchen entſchloſſen von ſich weiſt. 8 


ſoll der Unterrichtskreis mit den im 8. 5 des Regulativs aufgeführten iszipli⸗ 
nen nicht für abgeſchloſſen angeſehen, 
men werden, je nach Bedürfuiß und nach den vorhandenen Lebrkraflen Vor⸗ 


Deut ſchlan d. 

Preußen (Berlin, 30, Auguſt. [Vom Hofe; Man⸗ 
cherlei.] Der Prinz⸗Regent hat heute Morgen mit ſeinen beiden 
Miniſtern pong uach Kann arlſchen 8 . 1 180 Ba le: 
ed 55 1 5 in Köln die der 
tigen Truppen Yen und dann 1 900 Düſſeldorf 
ortſetzen, wo er auch zu üb edenkt. on am Sonn⸗ 
ee der Prinz l Regent in potsdam zurückerwartet. So⸗ 
weit bis jetzt beſtimmt, geht der Prinz-Regent am 6. September 
von hier in die Gegend von Frankfurt a. O. ab, wo das Garde⸗ 
fc h 8 es lang mandvrirt, Der Miniſter 1 Schleinitz hat 
ich heute Morgen von Oſtend Brüſſel begeben, wo er mit 
dem Miniſter des Auswärtigen N de Briere, konferirt und 
dort auch über Nacht bleibt. Morgen früh geht der Miniſter von 
Brüſſel nach Gebeſee bei Erfurt und gedenkt ſchon am Sonntag 
oder Montag wieder hier einzutreffen. Der Miniſter v. Auers⸗ 
wald iſt nach der Schweiz abgereiſt. Vor ſeiner Abreiſe von 
1 ee eee 10 Pu rin Wert r si 

erzog von Brabant erſchien und zu dem a 

Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz und ih belgiſche Ka⸗ 
binetsmit lieder za un A 8 — Der . a 

Frie Wilhe mmen morgen Nachmit⸗ 
Sonnabend früh gelekter der Pein Jene e laß Buds 
und kehrt am Montag wieder hieher zurück. Die Frau Prinzeſſin 
Karl reift morgen auf einige Tage nach Weimar. Der Prinz und 
die Prinzeſſin Karl trafen heute Abend von Potsdam hier ein und 
übernachteten im hieſigen Palais, nachdem ſie noch das Theater 
beſucht hatten. Der Prinz Albrecht iſt geſtern von Wien auf ſeiner 
Villa Albrechtsberg bei re er; kommt aber erſt in 
nächſter Woche von dort nach Berlin. — Die heſſiſchen Prinzen 
find geſtern Nachmittag vom Schloffe Fiſchbach nach Potsdam 155 
rüdgefehrt und machten heute Mittag der Königin im Schloſſe 
Sansſouei ihre Beſuche. Der Miniſter des Innern, Graf von 
Schwerin iſt heute Morgen nach Poſen abgereiſt. Die Ab weſen⸗ 
heit des Ministers fol nur kurze Dauer haben, denn man erwartet 
ſeine Rückkehr ſchon am Sonnabend. 

Der Generallieutenant v. Prittwig, zweiter General⸗Inſpek⸗ 
teur der Feſtungen, hat ſich nach dem Rhein, wo er die Feſtungen 
beſichtigen will, und zwar zunächſt nach Saarlouis begeben. — 
Die Mitglieder des deutſchen Juriſtentages kehrten geſtern Abend 
½ 10 Uhr von Potsdam nach Berlin zurück. Man hatte ſich ſehr 
darüber gefreut, während der Audienz die Frau Prinzeifin Frie⸗ 
drich Wilhelm in einer Loge des Saales zu erblicken. Bei der An⸗ 
kunft dieſer Gäſte in Potsdam ſtanden 150 Wagen bereit. — Auf 
den Antrag des Hausminiſteriums hat der Prinz⸗Regent eine Kom⸗ 
miſſion mit der Unterſuchung der finanziellen und techniſchen Ver⸗ 
hältniffe des Victoriatheaters beauftragt. Die Mitglieder dieſer 
Kommiſſion ſollen fein der General- Intendant, Kammerherr von 
Hülſen, der Juſtizrath v. Loeper, Hofrath Louis Schneider und der 
Rechnungsrath Leſſe. Wie es scheint, wird unaufhörlich darauf hin⸗ 
gearbeitet, dieſem Theater eine andere Leitung zu geben. Die un⸗ 
erquicklichen Broſchüren, die unlängſt von Dr. Raſch und Cerf er. 
ſchienen ſind und ſo viel Skandal gemacht haben, ſollen die Ver⸗ 
anlaſſung ſein, daß man endlich dieſe Angelegenheit zum Ab» 
ſchluß . will. — Der in letzter Zeit oft genannte W. Eich⸗ 
hoff läßt auch in dieſen Tagen eine Broſchüre erſcheinen, die aber 
nur ſeine Prozeßangelegenheiten, überhaupt nur ſeine Perſon, zum 
Gegenſtande hat. — Der Generalauditeur der Armee, Fleck, der bei 
ſeinem Freunde, dem Geheimrath v. Münchhausen zu Strausfurt 
bei Gebeſee in Thüringen zum Beſuche verweilte, iſt geſtern von 
dort wieder hierher zurückgekehrt. Sehr geſpannt iſt man in den 
betreffenden Kreiſen, in welcher Weiſe die durch den Tod des Ge⸗ 
beimraths Günther im Kriegsminiſterium erledigte Stelle wieder 
beſetzt werden wird. Der Generalauditeur ſcheint nämlich mit der⸗ 
felben eine Veränderung vornehmen zu wollen. Der Verſtorbene 
war Juſtiziarius und halte als ſolcher auch dem Prinz⸗ Regenten 
Vortrag zu halten; möglich, daß der Generalauditeur dieſe Stelle 
mit der 100 20 vereinigt. Das Gehalt derſelben beträgt, irre ich 

r. 


die für ihren künftigen Beruf 9 9 
ich zuſammen⸗ 


ſämmtliche Zöglinge befinden ſig in einem Lebensalter, welches eine gewiſſe 
Reife des Urtheils vorausſetzt. Die 2 
das Inſtitut eintreten, ſind ſehr un Es empfiehlt ſich aus dieſen Grün» 
den, der Individualität einen freieren Spie 

wärtig der Fall iſt. Nur denjenigen, 
len erhalten haben war zur Sicherung des Zwecks dieſer Benefizien die Ver⸗ 
2 den voliftändigen Kurſus durchzumachen, aufzuerlegen. r. iſt 


egulativ 1) die Ein tu 
ganiemus beibehalten; 2) — Henriette . Sasbeen en e nur 


denjenigen Zöglingen geſtattet, welche d i 
rend des Dorfen an eee ven Kanone tehnifgpen Mbtkeiung wäh. 
jeder Abtheilung iſt den Zöglingen Vorträge Wenaſſen were 
Da eine Kontrole über den Beſuch der Vorleſungen n. ci ſtaufinden wird, fo 
verlieren die Abgangszeugniſſe, wie ſie bisber ausgeſtellt wurden, ihre Grund⸗ 
lage und die Kollatoren von Stipendien und Unterrichtefreiſtellen die Mutel, 
ſich von dem Fleiß der Stipendiaten in Kenntniß zu erhalten. Die Ausıtellung 
von Abgangszeugniffen, welche nicht bloß die Ihatiacye Eonjtariren, daß der Stu⸗ 
dirende während des Trienntums dem Juſtitat angehört, ſondern ein begründe 
tes Urtheil über ſeine Leiſtungen während dieſes Trienniums ausſprechen, iſt aber 
für die Studirenden jelbjt und deren Eltern von Werth und eine Konırole üder 
die Leiſtungen der Benefiziaten iſt bei dem Jumitute ebenſo nothwendig, als bel 
den Univerſitäten. Ein zur Erreichung beider Zwecke geeignetes Weittel bietet 
die ſchon gegenwärtig benehende Einrichtung dar, nach welcher die eigentlich 
wiſſenſchafilichen Vorträge gegen den Schluß jedes Semeſters in Repelitionen 
des im Laufe des Semeſters Vorzetragenen übergeben. Sie yewäbıen die Ge. 
legenheit, von den Erfolgen des wiſſenſchaftlichen Studiums des Einzelnen Ue⸗ 
berzeugung zu gewinnen, während über die Leiftungen in den praktiſchen Uevun⸗ 
gen die vehrer auch ohne beſondere Einrichtungen. ein begrundetes Urtheil zu 
fällen im Stande ſind. Aus dieſen Erwägungen ſind die in den 88.7 und 8 des 
Regulativs enthaltenen Beſtimmungen hervorgegangen. In Zukunft wird da⸗ 
nach der Genuß der Stipendien und Unterrichtefreiſtellen von der Betheiligung 
der Benefiziaten an den Nepetitionen und dem befriedigenden Ergebulz dieſer Ber 
theiligung abhängig gemacht werden. R 
l Aus dem Regulativ jelbjt laſſen wir hier die Paragraphen 6, 7 und 8 
folgen: 6. 6. Innerhalb einer jeden Abtheilung ijt die freie Wabl der Lehrge⸗ 
genſtände geſtattet. Wer ein Stipendium oder eine Unterrichts- Freiſtelle erhal⸗ 
ten hat, iſt indeß zur Theilnahme an allen lektioneplaumäßigen Vorleſungen dere 
pflichtet, es fei denn, daß er von dem Direktor mit Rückſicht auf den Grad fel« 
ner Vorbildung oder die Richtung feines Studiums von der Theilnapme an ein⸗ 
zelnen Vorleſungen diepenſirt wird. §. 7 Gegen das Ende eines jeden 
meſters werden in den tyeoretijchen Lehrgegenſtänden epetitionen abgehalten 
und die Ergebniſſe derſelben, wie der Leiſtungen bei den praktiſchen Uebungen 
feſtgeſtelt. Wer ein Stipendium oder eine e o ee de 
ift du Theilnahme an dieſen Repetitionen verpflichtet. Die Verle 21 Nie 
® d ichtung oder ein ungünftiges Ergebniß der Repetitionen hat die Entziehung 
3 efiziums zur Folge. $ 8. Veim Abgange von der Anſtalt wird ein 
33 niß hell. Daſſelbe enthält alle von dem Abgehenden Ae 
Vorlefungen und praktiſchen Uebungen Ir berg we id 4 a5 er bie B02. 
8 ili t, mit der Bemerkung, 65 
den Repetitionen (5. 7) nicht betheiligt hat, i betheiligt hat, fo 
mmen habe, ſoweit er ſich an den Repetitionen ' 
Ae den end Uebungen, mit einem Urtheil nach e 
bewieſenen Kenntniſſe und Leiſtungen. Das Regulativ A. in Kraft. 
des königl. ener uriſte 97 1. die u btheilungen des 
— [Deutſcher Juriſtentag.] 2 ; 
Deutſchen Juriſtentages haben ſich fonftituirt n einen 
Theil ihrer Vorlagen erledigt. Die Bureaus be fe gendermaßen 
zuſammengeſetzt: I. Ahth. (für Privatrecht, insbeſondere für Oblk⸗ 
gationen- und Pfandrecht): Präfident: Profeſſor Dr. Bluniſchli 
aus München, Vizepräſidenten: Geh. Suftigrath Prof. Heydemann 
aus Berlin, Profelor Unger aus Wien. Neferent: Prof. Ihering 
aus Gießen. II. Abtt. (für Handels Wechsel., See, und inter⸗ 
nationales Recht): Präfident: Geh. Ober⸗Inſtizrath Dr. Heim⸗ 
| s Köln, Schriftführer: Prof. Reger aus Brünn, Advokat 
nicht, 2000 Thl r. don Hupe aus Wien. III Abıh, (für Strafrecht, Strafpro 
Regulativ für das königliche Gewerbe-Inftitut.] Man | Di. vo * er 


erinnert fa des Konfiittes der zu Anfang des Jahres zwifcpen den Zöglingen des zeß und Gefängnißweſen) Präſident: Ober⸗Staalsanwalt Dr, 


Schwarze aus Dresden, Vizepräfident: Juſtizrath Fiſcher aus 
Breslau. Schriftführer: Kreisgerichtsdirektor v. Kunowski aus 
Beuthen O⸗S., Kammergerichtsrath Jacobi aus Berlin. IV. Abth. 
(für Gerichtsverfaſſung, Zivilprozeß und juriſtiſches Studium): 
Präſident: Hofgerichts⸗Advokat Dr. Berger aus Wien, Schriftfüh⸗ 
rer: Advokat Dr. 
Berlin. 
Breslau, 30. Auguſt. [Konzeſſionsertheilung.!] Als 
im vorigen Jahre dem Dr. Stein unter Hinweiſung auf ſeine Amts⸗ 


entſetzung wegen regierungsfeindlicher Parteinahme von Seiten der \ g 5 
. Bi und Frankreichs geprieſen wird, daß dieſes Einverſtändniß ein bloß 


hieſigen Regierung die Ertheilung von Privatunterricht unterſagt 
wurde, wandte ſich der von dieſer Maaßregel Betroffene an das Mi⸗ 
niſterium und machte in ſeiner Beſchwerde den Einwand geltend, 
daß unter dem gegenwärtigen Miniſterium die Beſchuldigung der 
Regierungfeindlichkeit auf ihn nicht weiter paſſe. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger erfolgte ein abſchlägiger Beſcheid, und Dr. Stein fand ſich da⸗ 
her veranlaßt, ſich in Berlin perſönlich mit dem Geſuch an die be⸗ 
treffenden Miniſter zu wenden, ſeine Angelegenheit einer nochmali⸗ 
gen Erwägung und Unterſuchung unterziehen zu wollen, und dieſe 


iſt deun auch der Art ausgefallen, daß jetzt dem Dr. Stein die Kon⸗ 


zeſſion zur Ertheilung von Privatunterricht in Familien und Pri⸗ 
vatunterrichtsanſtalten ertheilt worden iſt, worauf lediglich von ihm 
angetragen worden war. (Schl. 3.) 

Danzig, 29. Auguſt. [Die Wahl der Kirchenräthe.] 
Die, K. H. Z.“ bringt folgende charakteriſtiſche Notiz: „Die Einfüh⸗ 
rung der neuen Gemeinde-Kirchenordnung nimmt hier bei den ver⸗ 
ſchiedenen Kirchen ihren W Fortgang. Das Wort „unge 
ſtoͤrt“ iſt hier in ziemlich ſtrikter Bedeutung zu nehmen, indem bei 
den Wahlen der Kirchenräthe die Geiſtlichen, Vorſtände und Kir⸗ 
chenbeamte trotz ergangener Einladungen an die Gemeinden nicht 
weiter beläftigt werden, ſondern „ungeſtört“ die Wahlen unter ſich 
zu vollziehen im Stande ſind. Die Sache iſt hier ſo wenig beliebt, 
daß man ſie jo zu jagen gänzlich iguorirt.“ 

Inſterburg, 29. Auguſt. [Feiertagsheiligung; Dif⸗ 
ferenz zwiſchen Magiſtratund Militärkommando. 
In Folge der nachdrücklichen Mahnungen des evangeliſchen und 
katholiſchen Geiſtlichen der hieſigen Strafanſtalt hatten die Sträf⸗ 
linge ſich am Himmelfahrtstage geweigert, bei den durch die Schad⸗ 
baftigfeit der Eiſenbahnſchüttung in der Nähe der Stadt erforder⸗ 
lich gewordenen Erdarbeiten ſich zu betheiligen. Beide Geiſtliche 
wurden deshalb von den Verwaltungs⸗Behörden zur Verantwor⸗ 
tung gezogen weil durch ihre le 0 Einmiſchung die Dis⸗ 
ziplin gefährdet wurde. Dieſelben beſchwerten ſich hierauf bei den 
köͤnigl. Miniſterien, wurden aber dieſer Tage dahin beſchieden, daß, 
da die in Rede ſtehende Arbeit der äußerſten Beſchleunigung be⸗ 
durfte, die Zuziehung der 1 am Nachmittage des Feſtes 
gerechtfertigt erſcheine und die Beſchwerde deshalb unbegründet ſei. 
— Trotzdem der Magiſtrat dem hieſigen Militärkommando die Be⸗ 
nutzung des neuen Marktplatzes zu Exerzitien nicht bewilligt hat, 
trotzdem dem Militärkommando dieſer Beſchluß ſo ſchonend wie 
möglich mitgetheilt iſt, hat daſſelbe hierauf nicht gerückſichtigt. Ent⸗ 
weder hat der Magiſtrat nichts zu beſchließen, oder es werden ſeine 
Beſchlüſſe nicht exekutirt, denn nach wie vor wird auf dem neuen 
Marktplatz vom Militär exerzirt. (D. Z.) 

Königsberg, 29. Auguſt. [Kurioſum.] Seit dem Früh⸗ 
jahr haben wir eine große, oſfenlliche, mehrere tauſend Thaler ko⸗ 
ſtende Fontaine, aber — ohne Waſſerſtrahl. Wollen wir die ſieben 
Wunderwerke Königsbergs näher bezeichnen, ſo wären dieſe außer 
der trockenen Fontaine! ein öffentlicher, mehrere tauſend Thaler ko⸗ 
ſtender arteſiſcher Brunnen, der nur nach mühſam zu regierendem 
Pumpwerke einige Waſſertropfen von ſich giebt! ein Schloßteich, 
der durch ſeinen peſtilenzialiſchen Inhalt und durch ſeine mephiti⸗ 
ſchen Ausdünſtungen die Mauern blaubt färbt! eine alte wackelige 
Schloßteichsbrücke, die bei Schloßteichs feſtlichen Gelegenheiten nie⸗ 
mals betreten werden darf! ein alter iſolirt ſtehender grüner Thurm, 
welcher die frequenkeſte unſerer Poſt⸗ und Eiſenbahnſtraßen ver⸗ 

perrt! eine mehrere tauſend Thaler koſtende Luftheizung in der 
neuen altſtädtiſchen Kirche, welche noch niemals gebraucht worden 
iſt! endlich eine Rauch'ſche lebensgroße Erzbildfäule von Immanuel 
Kant, welche ſeit Jahren im Grabe ruht. (D. 3.) 

Stettin, 30. Auguſt. [Hohes Alter] In der Stadt 
Jakobshagen in Pommern lebt ein Greis, welcher 117 Jahre alt, 
noch jo rüſtig iſt, daß er täglich ÿ Meile zurücklegen kann. Auch 
das Augenlicht dieſes Greiſes iſt noch ſo ſtark, daß er bequem lieſt. 
Beim Ausbruche des ſiebenjährigen Krieges 1756 war dieſer Mann 
ſchon 13 Jahre alt. 

Oeſtreich. Wien, 29. Auguſt [Tages notizen. Prinz 
Albrecht von Preußen iſt vorgeſtern Vormittags mit zahlreichem 
Gefolge und in Begleitung eines öſtreichiſchen Stabsofflziers mit⸗ 
telſt Nordbahn nach Dresden abgereiſt und begiebt ſich von dort 
nach Berlin. — In den erſten Tagen des September wird ein Ar 
meekorps nach dem Süden apa tten; daſſelbe iſt bestimmt, die 
in Venetien ſtationirten Truppen zu verſtärken. Der Südbahn iſt 
die darauf bezügliche Ordre bereits zugegangen, und wird dieſelbe 
für dieſe Zeit den Frachtverkehr einſtellen. — Das Armee» Ober: 
kommando verordnet, daß jene ohne Beibehalt des Charakters quite 
tirten oder entlafjenen Offiziere, welche im militärpflichtigen Alter 
ſtehen, auch fortan ſtellungspflichtig bleiben und daher mit ber be⸗ 
zu lichen Altersklaſſe zu looſen haben. — Vorgeſtern Mittags nach 
1 Ahr brach in einem Hauſe in St. Veit bei Wien auf eine bisher 
unbekannte Weiſe Feuer aus, welches bei der bedeutenden Hitze und 
dem heftigen Winde derart um ſich griff, daß 10 Häufer ein Raub 
der Flammen wurden. Verunglückt iſt Niemand. Obwohl zwei 
Hofſpritzen, zwei ſtädliſche und ſämmtliche Spritzen der umliegen⸗ 
den Ortschaften in Thätigkeit waren, konnte dem weiteren Umſich⸗ 

reifen des Feuers doch erſt gegen 4 Uhr Einhalt gethan werden. 
Der Kaiſer erſchien gegen halb 3 Uhr an der Dranditätte, beſuchte 
jedes der vom Feuer ergriffenen Häuſer, traf einige Anordnungen 
und ſprach ſchließlich feine Zufriedenheit über die eingeleiteten Maaß⸗ 
regeln und Anerkennung der wetteifernden Anſtrengungen der Lö⸗ 
ſchenden aus. Bei dem Löſchen war auch eine herbeigeeilte Abthei⸗ 
lung des Kaiſerjäger⸗ und des 24. Infanterieregiments thätig. 
Der verurſachte 8 aden iſt bedeutend. Die weiteren Erhebungen 
wurden von den am Brandorte anweſenden Lokalbehörden ſogleich 
eingeleitet. — Die „Autogr. Korr.“ ſchreibt: Aus Montenegro 
wird durch Berichte aus Dalmatien gemeldet, daß die Montenegri⸗ 
ner unter Leitung des Vaters des jungen Hoſpodars, Mirko, mit 


Propſt aus Stuttgart, Kreisgerichtsrath Klotz aus 


bieten; 


voller Kraft zu einem Feldzuge rüſten. Es heißt, dieſelben beabſich⸗ 
tigen den bedrohten Chriſten in den benachbarten türkiſchen Provin⸗ 
zen zu Hülfe zu eilen. — Der Stand der Weingärten in Südtirol 
berechtigt in dieſem Jahre zu den ſchönſten Erwartungen. Die Trau⸗ 
benkrankheit hat Tir diesmal groͤßtentheils verſchont und wurde 
dort, wo ſich deren Spuren zeigten, durch rationelles Verfahren 
2 5 ER Die Trauben find geſund und verſprechen reich⸗ 
liche Weinleſe. 

— [Schein un d Weſen.] Die „Preſſe“ erwidert auf einen 
Artikel des Conſtitutionnel“ worin das gute Vernehmen Oeſtreichs 


äußerliches ſei. Das Blatt ſchreibt: „Täglich erſcheinen in Paris 
Broſchüren und Flugblätter, welche den Beſtand der öſtreichiſchen 
Monarchie in Frage ſtellen, und wer in der Welt ſich als Feind 
Oeſtreichs legitimiren kann, iſt ſicher, in Paris mit offenen Armen 
aufgenommen zu werden. Die Formen werden von der franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung aufrecht erhalten, das wollen wir nicht läugnen. 
Die franzöſiſche Politik räth Piemont oſtenſibel von einem Angriffe 
auf Venetien ab; erwägt man aber, was dem Könige von Neapel 
die Mißbilligung der Expedition Garibaldi's nach Sicilien durch 
Frankreich gefrommt 
mahnungen Frankreichs in Turin um ſo weniger verſprechen kön⸗ 
nen, als es andererſeits notoriſch iſt, daß Frankreich in neueſter Zeit 
der Bankier, jo wie Waffen und Munitions⸗Lieferant nicht nur 
Piemonts, ſondern überhaupt aller derjenigen geworden iſt, welche 
auf den Untergang Oeſtreichs ſpekuliren. Was daher der „Conſti⸗ 
tutionnel“ auch jagen mag ung in Oeſtreich iſt es nicht möglich, 
an die Redlichkeit feiner Verſicherungen zu glauben. Ueberall in 
der Welt, wo es ein öſtreichiſches Intereſſe zu wahren giebt, ſehen 
wir Frankreich an der Spitze der Gegner. In Deutſchland ſäet der 
franzöſiſche Einfluß Mißtrauen gegen Oeſtreich, fo viel er nur ver⸗ 
mag; im Orient beſchwört er Kaen herauf, welche Oeſtreich Ver⸗ 


lezenheiten bereiten können. Jede Verbindung, die Oeſtreich an⸗ 


knüpft, ſucht Frankreich zu lockern, und kein Gegner Oeſtreichs tft 
klein und unbedeutend genug, um nicht von Paris aus ſubventio⸗ 
nirt zu werden. Wir haben neulich auf Montenegro hingewieſen. 
Es darf uns nicht überraſchen, zu hören, daß nach Toulon bereits 
Befehl ergangen iſt, ein paar Kriegsſchiffe auszurüſten, welche dem⸗ 
nächſt wieder unheilvoll genug an der dalmatiſchen Küſte erſcheinen 
werden.“ 

— lultramonfanes Gebahren.] Die „Wiener mes 
diziniſche Wochenſchrift beſchwert ſich darüber, daß ſeit dem Kon⸗ 
kordat die ultramontane Partei es wagen darf, die Thätigkeit der 
Aerzte ſelbſt in den Krankenhäusern bei den Patienten durch Schrif⸗ 
ten zu verhöhnen und zu verdächtigen, welche als 55 ben 
ten den Kranken in die Hände geſpielt werden. Aus dem „Klei⸗ 
nen chriſtkatholiſchen Krankenfreund für Kranke und Geſunde, von 
L. Donin, Kurat und Katechet an der Metropolitankirche 20.*, theilt 
die genannte Zeitſchrift folgende, in Inhalt und Form gleich un⸗ 
würdig und gemein gehaltene Stellen mit: „Ein großer Theil un⸗ 
ſerer Aerzte betrachtet den Kranken als bloßes Thier, das nur einen 
Körper, aber keinen Geiſt hat, das nur ein zeitliches und kein ewi⸗ 
ges Leben, das nur ein Dietzſeit und kein Jenſeit hat.... Wie 
viele Seelen haben ſolche geift und glaubensloſen Aerzte auf ihrem 


Gewiſſen, wie werden ſie die Zeit des Verdienſtes dereinſt verant⸗ 


worten, die fie dem armen Kranken dadurch in ihrer gottloſen 
Thorheit raubten, daß ſie jeden geiſtlichen Zuſpruch dadurch von 
dem Krankenbett fern halten, daß fie mit ihren ſelbſt einen Heiden 
entehrenden mediziniſchen Phraſen: „Das könnte den Kranken auf⸗ 
regen, der Kranke iſt zu ſchwach, er brauche in f ꝛc.“, jeden Prie⸗ 
ſter abſpeiſen und fi) jo geberden, als könnten ſie ohne Gott mit 
ihrem oft kopfloſen Recipe und nutzloſen Mixturen dem Tode ges 
da der Kranke nicht irritirt wird, wenn ſie es \ 1 

eine halbe Stunde den Verlauf der Krankheit, alle Gedärmträm⸗ 
ple, alle Kopfftiche, alle Windgattungen erzählen laſſen! Wenn 
fie den Puls zwanzig Mal fühlen und dabei, wer weiß wohin, den» 
ken! Laßt uns doch unaufhörlich beten, daß die mediziniſchen Stu⸗ 
dien einmal allenthalben ſo geleitet werden, daß wir mehr Aerzte 
für Menſchen, die nach Gottes Ebenbild mit Leib und Seele er⸗ 
ſchaffen find, bekommen, und nicht jo viele wie für geiſtloſe Thiere.“ 
[Die Unterrichtsanſtalten der Jeſuiten.] 
Der „Volksfreund“ bringt eine „Erklärung“ des P. Provinzials 
der öſtreichiſchen Ordensprovinz der Geſellſchaft Jeſu, in welcher 
die Gründe dargelegt werden, weshalb die Geſellſchaft Jeſu den 
Angriffen gegen ihre Wirkſamkeit überhaupt und gegen ihr Unter⸗ 
richtsweſen insbeſondere bisher nicht entgegengetreten ſei und es 
vorgezogen habe, dieſelben mit beharrlichem Stillſchweigen zu über⸗ 
geben. In der Form erſcheint dieſe Erklärung mit ihren 12 Ar⸗ 
tifeln wie ein Manifeſt gegen die Feinde der Jeſuiten, welche nach 
der Denkungsweiſe des Herrn Provinzials ſelbſtverſtändlich mit den 
Feinden der ſtaatlichen Ordnung, mit den Feinden der Monarchie, 
mit den „Umſturzmännern“ aller Arten und den böſen Geiſtern 
der Verneinung auf eine Linie und in dieſelbe Kategorie geſtellt 
werden. Die Erklärung bat ſich nicht zur Aufgabe geſetzt, die Ein⸗ 
wendungen gegen die Unterrichtsanſtalten zu entkräften, und hat 
darauf verzichtet, Widerlegungen von ſolchen maſſenhaft vorliegen 
den Thatſachen zu bringen, welche beſtimmt waren, die Wirkſam⸗ 
keit jeſuitiſcher Lehranſtalten in das richtige Licht zu ſtellen. Die 
„Oeſtr. Zig.“ beſpricht dieſes Aktenſtück und bemerkt: Die „Erklä⸗ 
rung“ wird ihr Glück machen bei ſolchen, welche gerne vom Mär⸗ 
tyrerthum und verkannter Unſchuld reden hören und in romantis 
ſchen Gefühlen ſchwelgen, auf dieſe wird die Erklärung“ Eindruck 
machen; aber die Angriffe gegen jeſuitiſches Unterrichtsweſen find 
von Menſchen ausgegangen, welche auf ſtatiſtiſche Zahlen, auf fak⸗ 
tiſche Leiſtungen, auf wiſſenſchaftiche Arbeiten den ern Werth 
legen und dieſe Dinge zum Maaßſtabe der Beurtheilung machen; 
ſie werden alſo auch da nur ihr Publikum finden, wo man gewöhnt 
iſt, nach Gründen der Vernunft zu entſcheiden, und wo man 

die Freiheit nimmt, dem Verſtande in Dingen des Wiſſens mehr 
Gewicht beizulegen, als den konfeſſionellen Gemüthsſtimmungen. 
Sachlich bemerkt die „Oeſtr. 3.“ der Erklärung gegenüber unter 
Anderem: „Die Schüler, welche von Jeſuiten⸗Gymnaſien gekom⸗ 
men find, haben mit den Schülern der Staats⸗Gymnaſien nicht 
gleichen Schritt gehalten, worüber nöthigenfalls die Klaſſifikationen 
mehrerer Gymnaſien zu Gebote geftellt werden können. Muturi⸗ 
tätsprüfungen werden allerdings auch an Anftalten der Jeſuiten 
abgehalten, aber der als Beiſitzer fungirende Schulrath nimmt dem 
Lehrerkollegium und der aus demſelben gebildeten Prüfungskom⸗ 


at, jo wird man ſich von den neueſten Ab | 


alle Tage 


miſſion egenüber durchaus nicht die Stellung ein, die er an den 
Staats⸗Gymnaſien inne hat. Wenn hier ſein Urtheil unmittelbar 
eutſcheidend iſt, jo ſteht ihm bei Gymnaſien der Jeſuiten nur das 
Recht zu, an das Miniſterium zu rekurriren, welches ſeinerſeits nicht 
mit dem Lehrerkollegium des betreffenden Gymnaſiums in Rap⸗ 
port ſteht, ſondern nur mit den vorgeſetzten Behörden der Sefuiten 
verhandelt. Dieſe aber nehmen dann erſt einen entſcheidenden 
Einfluß auf die Lehrer und die Prüfungskommiſſionen ihrer Gym⸗ 
naſten. Man wird zugeben, daß ſchon dieſer fait diplomaliſche 
Geſchäftsgang hinreicht, um das Geſetz über Maturitätsprüfungen 
illuſoriſch zu machen, und wir brauchen daher uns nicht um weitere 
Beweiſe zu bemühen, welche aus perſönlichen Umftänden und Ver⸗ 
hältniſſen zu ziehen wären und zeigen würden, daß der Druck, den 
eine jo ftreng hierarſchiſch gegliederterte Korporation auf den einzel 
nen Staatsbeamten der Natur der Sache nach häufig übt, I 
völlige Unparteilichkeit kaum möglich macht.“ 
—[Erderſchütterung Am 23. d. M. wurde in eini gen 
Gegenden Böhmens, namentlich in und um Eger und Graslig, 
eine Erderſchütterung wahrgenommen, die auch das Nachbarland 
Sachſen berührte. In Eger erfolgte dieſe Erderſchütterung des 
Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr und war ſo ſtark, daß die Fenſter 
klirrten und die Möbel in den Zimmern in eine ſchwankende Be⸗ 
wegung gerielhen. Vier Stunden darauf fiel ein ziemlich ſtarker 
Regen, welchem ein Sturmwind von Weſten folgte. Zu derſelben 
Zeit wurde auch in Graslitz nach einer beinahe acht Tage anhal⸗ 
tenden ununterbrochen regneriſch⸗kühlen Witterung eine heftige 
Erderſchütterung in der Richtung von Nordweſt gegen Südoſt (zur 
erſt wie das Dahinrollen eines ſchwer beladenen Wagens) verjpürt, 
der in einer kurzen Zwiſchenpauſe noch ein zweiter aber weit heftigerer, 
mehrere Sekunden lang anhaltender Erdſtoß mit ſauſendem Getöſe 
folgte. Fenſter klirrten, Gebäude erzitterten. Aber nicht nur auf 
der Thalesſchichte von Graslitz und Umgebung allein, mehr noch 
auf die bedeutend höher 9 Ortſchaften Hochgart und Schiefer⸗ 
hütten in nördlicher und Kirchberg, Schönau und Stein in ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung dehnten ſich dieſe Erdſtöße mit gleicher Heftigkeit aus. 
Beſonders in Hochgart, dem beinahe hoͤchſten Punkte jenes ir 1 
theils, fielen ſelbſt ſchwere Gegenſtände in Folge der heftigen Er⸗ 
ſchütterung von den Wänden. Auch in den übrigen, zum Amtsbezirke 
ehörigen Ortſchaften Schwaderbach, Silberbach, Eibenberg, Grün⸗ 
erg, Rothau und Heinrichsgrün wurde die „ Aer 
minder heftig verſpürt. Nach Ausſagen mehrerer in den Gruben 
von Grünberg die Nacht beſchäftigter Bergleute ſo man das 
Nahen dieſer Erdſtöße ſchon mehrere Minuten früher unter der 
Erde wie das ferne, dumpfe Rollen eines Donners wahrgenommen 
haben, ſo daß die Arbeiter noch Zeit gewannen, ſich ein ſicheres 
Obdach zu ſuchen. Ebenfalls gleichzeitig wurden auch die ſächſiſchen 
Ortſchaften Reuth, Voigtsberg, Adorf, Klingenthal, Elſter und 
das Triebthal von einem ziemlich heftigen Erdſtoße heimgeſucht. 
In Reuth hakte die von einem rollenden Donner begleitete Er⸗ 
ſchütterung die Dauer von 2—3 Sekunden und endete mit einem 
droͤhnenden Schlage, der die Häuſer mit feinem Inhalte bis zur 
Bewegung tangirte. Der Lauf der Erſchütterung ſchien von Weſten 
nach Oſten zu gehen. In der benachbarten Stadt Hof wurde ſogar 
ein ganz neues maſſives Haus jo den die G. daß es einen klaffenden 
Riß erhielt. In Boigtsberg zitterten die Gebäude, Fenſter klirrten 
und Möbel geriethen theilweiſe in leichte Bewegung. Der Himmel 
war umwölkt, wobei etwas Sprühregen fiel und ſich gleichzeitig 
der Wind etwas erhob. 


Baden. Karlruhe, 28. Auguſt. [Die Krchenge⸗ 
ſetze.] Die Zweite Kammer trat in ihrer geſtrigen Sitzung den 
wenigen, von der Erſten Kammer beſchloſſenen Abänderungen an 
den Kirchengeſehen bei, womit dieſelben zur Publikation reif ge⸗ 
geworden find, welche vorausſichtlich nicht lange auf ſich warten 
laſſen wird. Es heißt, daß zwar ner üift ſacherſeits nicht, wie man 
früher vermuthete, mit einem Inkerdikt auf dieſelbe geantwortet 
werde, daß aber ein großer Theil der katholiſchen Pfarrgeiſtlich⸗ 
keit entſchloſſen jet, ſofort nach Verkündung der neuen Gelege ihre 
kirchlichen Funktionen auf unbeſtimmte Zeit einzuſtellen. Damit 
gedenke man eine ſolche Aufregung unter der katholiſchen Bevölke⸗ 
rung zu erregen, daß nur ein Miniſterwechſel im Sinne der kleri⸗ 
kalen Partei ſie zu beſchwichtigen vermöge. Nach der Erklärung 
des Miniſters des Innern, Geheimen Rath Lamey, bei der Bera⸗ 
thung über die ſtrafrechtlichen Beſtimmungen in der Erſten Kam⸗ 
mer iſt nicht zu bezweifeln, daß die Regierung einem derartigen, 
die Staatsordnung n 55 1 den ſtrengſten Aus⸗ 
nahmeregeln begegnen würde. eigen Stimmung der 
B wire übrigend vorausſichtlich die mit ſolchen Mater 
fangen beabfichtigte Wirkung an den meiſten Orten in ihr Gegen⸗ 
theil umſchlagen und der unverbeſſerliche Theil des renitenten Kle⸗ 
rus damit nur ein nutzloſes Märtyrerthum provoziren. (Pr. 3.) 

rankfurt a. M., 29. Auguſt. [Die Würzburger Vermitte- 
lungsvorſchläge zur Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung.] 
Dem Vernehmen nach (berichtet man gleichlautend mehreren Blättern) iſt es die 
Abſicht, ſobald die jetzt an Oeſtreich und Preußen übermittelten Vorſchläge der 
Würzburger Militärkonferen zur Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung von den 
beiden Großmächten im Allgemeinen als eine geeignete Grundlage weiterer 
Verhandlungen erachtet werden ſollten, zum Zweck ſolcher Verhandlungen mit 
möglichſter Beſchleunigung Bevollmächtigte von Oeſtreich, Preußen und Bayern 
(Bayern in Vertretung der Konferenzſtaaten) und zwar in Berlin zuſammen ⸗ 
treten zu laſſen, um eventuell die gewonnenen Resultate ſofort nach der Wie- 
deraufnahme der Bundestagsſitzungen in Frakfurt vorlegen zu können. — Der 
„Prag. Ztg.“ wird über den Inhalt der Würzburger Verm ttelungsvorfchläge 
Folgendes als zuverläſſig gemeldet: Sobald Deltreich und Preußen, was 
natürlich ihrem freien Ermeſſen anheimgeſtellt ift, ſich eniſchließen, an einem 
Bundeskriege mit ihrer ganzen Streitmacht r enge, und ſobald fie ent⸗ 
weder überhaupt oder im einzelnen Falle es n cht für angemeſſen erachten, dieſe 
ihre ganze Streitmacht dem vom Bunde für das Bundesheer und alſo auch für 
das öſtreichiſch⸗ preußiſche Bundeskontingent zu ernennenden Oberfeldherrn zu 
untergeben, wird das Verhältniß der Armee zu einander lediglich wie bei jeder 
Allianz zwischen ſelbſtaͤndigen Mächten durch ein beſonderes Abkommen gere 
gelt, und bleibt es dem Bunde alsdann ſelbſtverſtändlich freigeſtellt, als Ent⸗ 
gelt für dieſe Allianz und die dadurch gewährte Metrualſtang, beiden Groß⸗ 
mächte einen Theil feiner Kriegsverfaſſung zu ſuspendiren. Das würde ſowohl 
in Bezug auf den DOperbejehl als auf die Eintheilung des Bundesheeres gelten, 
und was insbeſondere den Oberbefehl betrifft, jo würden auf der einen Seite 
etwaige Modalitäten der Wal des Oberfeldherrn und der Stellung deſſelben, 
auf der anderen Seite aber für den Fall eines großen Krieges auf verſchiedenen 
Kriegstheatern beſondere Verfügungen bezüglich der Leitung der einzelnen ſelb⸗ 
ſtändig operirenden Armeen nicht ausgeſchloſſen fein, wie es denn auch keinen 
Schwſerigkeiten unterliegen könnte, eintretenden Falls die öſtreichiſchen und 
preußiſchen e wenngleich mit Feſthaltung ihres Kontingents⸗ 
Charakters, zu der öſtre Ya und bien efammt»Aruee, in 
jelben Weile, wie es in allen Allianz» Kriegen vorgekommen, zu det 
— [Die Unterſuchung über den ald a e all. 


In Be⸗ 
treff der Unterfuchung, wer oder welche das Unglück auf der Offen · 


bacher Eifenbahn verſchuldeten (. Nr. 185), beſteht noch immer die größte Un« 
gewißheit. Vorläufig iſt der 1 S rer, wenn auch noch nicht 
wieder in feinen Dienft getreten doch feiner Haft entlaſſen und auf andere 
Weiſe bei der Bahn beſchäftigt worden. Auch — die öffentliche Stimme nicht 
ihn, ſondern andere Perſonen, gegen die aber bis jetzt nichts geſchehen, für 
ſchuldig. Inzwiſchen hat der Mann, deſſen Frau getödtet würde und deſſen 
Tochter einen Rippenbruch erlitt, eine Enlſchädigung von 20,000 Fl. in An⸗ 
ſpruch genommen und andere Verletzte werden, wie man hört, dem Beifpiele 
folgen. Die Bahn gehört bekanntlich für einen Theil Heſſen-Darmſtadt, für 
den anderen Frankfurt, und ſoweit jene Anſprüche von den Gerichten als [2 
gründet erkannt werden, kann ſehr wohl demnächſt noch ein Streit darüber er 
wachſen ob und wie viel davon der eine und andere Staatsbürger zu tragen 
hat, D welchem das Unglück ſich zutrug, iſt Frankfurtlſch. 


Das Landgebiet, auf 101 
Die beiden Züge aber, welche zuſammenſtießen, gingen vom Hefjen, Darm 
begleiteten, 7955 theils im 


1 
tädt die Angeftelten, welche ſolche 
Pane im Seflen- Daritädtiigen elde (H. B. H 

en Lindenfels, 27. Auguſt. [Eine Beſchrän⸗ 

kung für die Geſangberelne! uller „Kreis ⸗Intelli⸗ 
genzblatt* bringt nachſtehende Verfügung des Kreisamts zur Kennt 
niß der Bürgermeiſtereien: „Es iſt zwar nicht vorgeſchrieben, 195 
zur Bildung von Geſangvereinen höhere Genehmigung eingebe 
werden muß: doch haben wir in einzelnen Fällen eine ſolche auf 75 
ſonderes Nachſuchen ertheilt und hiermit das Beſtehen 1 5 15 
ſchloſſenen Geſellſchaft anerkannt. Hiervon iſt inſoferne Miß r 

emacht worden, als darauf hin, nach 8. 2. der Verordnung vom 10. 
Header 1857, ohne Weiteres tarfreie Tänze bei wirklich oder an⸗ 
geblich unbezahlter Muſik arrangirt wurden (oft mehrere Sonntage 
hintereinander) und wir finden uns daher veranlaßt, dieſe Geneh⸗ 
migung hiermit zurückzuziehen und bei den Geſangvereinen den 
Charakter einer geſchloſſenen Geſellſchaft ſonach nicht mehr anzuer⸗ 
kennen, wonach deren Vorſtände zu beſcheiden ſind. Zur Vermei⸗ 
dung von Mißverſtändniſſen bemerken wir, daß wir mit unſeremErlaß 
vom 2. d. M. nur die öffentliche Abhaltung von Geſangvereinen, 
reſp. Geſangfeſten, ohne vorher eingeholte Exlaubniß, verbieten woll⸗ 
ten. Der Vornahme der gewöhnlichen Geſangübungen, welche ſich 
mit der vorgeſchriebenen Polizeiſtunde zu endigen haben, ſteht nichts 
entgegen. Dr. Weſternacher.“ — — 

Schleswig, 27. August. [Verſchmel zung mit Dä⸗ 
nemark.] Es ist wieder ein wichtiger Schritt in der Adminiſtra⸗ 
tion Schleswigs geſchehen mit der Abſicht, dies Land dem König⸗ 
reiche Dänemark enger zu verbinden. Die bisherige Forſtverwal⸗ 
tung im Königreich und in Schleswig iſt vom 1. Juli d. J. an auf⸗ 


gehoben und es ſind vier Oberförſter⸗ Inſpektion ebildet: eine 


nord- und eine ſüdſeeländiſche, eine norde und eine ſüdjütländiſche 
letztere das Herzogthum Schleswig (Südfütland von der 8 
ten Partei genannt) umfaſſend. In der oft angeführten allgemei⸗ 
nen Bekanntmachung vom 28. Januar 1852, welche für die neue 
Ordnung der Dinge maaßgebend ſein ſollte, ward auch den einzel⸗ 


nen Theilen der Monarchie die Erhaltung der in ihnen beſtehen⸗ 


ai ert, wozu unläugbar auch die beſtehende 


m neueſten däniſchen 
Swig eine unzertrennliche Perti des Kö⸗ 
nigreichs Dänemark und alle Schleswiger find Dänen, wie der tor 


en erklären für gut fand. (N. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. Auguſt. [Die Thronrede.] Die Rede, 
mit welcher ſo eben die diesjährige Seſſion des engliſchen Parla⸗ 
ments durch eine königliche Kommiſſion vertagt wurde (vergl. das 
Telegramm in Nr. 202), lautet, wie folgt: 

—— und meine Herren! Wir ſind von Ihrer Majeſtät beauftragt, 
Sie von weiterer Anweſenheit im Parlamente zu entlaſſen und Ihnen zugleich 
für den Eifer und den Fleiß zu danken, womit Sie Ihren wichtigen Pflichten 
während der langen und mühevollen Seſſion obgelegen haben. Ihre Majeſtät 
beauftragt uns, Ihnen anzuzeigen, daß ihre Beziehungen mit den auswärtigen 
Mächten freundschaftlich und befriedigend find, und Ihre Majeftät hat die 
Ueberzeugung, daß keine Gefahr einer Unterbrechung des allgemeinen Friedens 
vorhanden iſt. Ereigniſſe von bedeutender Wichtigkeit gehen allerdings in Ita⸗ 
lien vor; aber wenn keine fremde Macht ſich einmiſcht, und wenn man die 
Italiener ihre Angelegenheiten allein ordnen läßt, ſo wird die Ruhe der ande 
ren Staaten nicht geſtört werden. Die wegen der Einverleibung von Nizza 
und ‚Savoyen vorgeſchlagenen Konferenzen haben noch nicht ſtattgefunden; 
faden a eſtät hegt das Vertrauen, daß bei den Unterhandlungen, welche 
rung der dreutgalt ein volles und zweckmäßiges Uebereinkommen zur Siche⸗ 
Wiener Verträge — 1815 9 f gkeit des Schweizerbundes im Sinne der 
dieſe Unabhängigkeit, „getroffen werden wird. Dieſe Neutralität und 
trägen betheiligten Mächte ein Gegenſtand, welchem alle bei den Wiener Ver⸗ 
die allgemeinen Intereſſen Ga g w en beilegten, und heute find fie für 
aut und, Ihnen zu verſichern 3 ſo wichtig. Ihre Majeſtät be⸗ 
den tiefſten Kummer und die größte Guß die in Syrien begangenen Gräuel ihr 
freudig mit dem Kaiſer von SH eingeflößt haben. Ihre Dinje- 
Prinz⸗Regenten von Preußen und dem Kalſer don Kaiſer von Frankreich, dem 

Sultan eingegangen, w von Rußland ein Uebereintom ⸗ 

gen, wodurch dem Sultan zeitweili f 

rdnung 10 N eiliger militäri. 

fund zu ihun 8 Wir 
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ege der Kriegsgerichte 

Seng ee Das Geh Aber ohlthätigkeitsſt 
niger koſtpieltge Verwaltung des Eigenthums der Stiftunge ken geſalſ 15 
Erledigung der auf ſolche 0 ben agen bezüglichen Streitigteite 10 en, wäh 
rend durch ein anderes Geſetz den römiſch⸗kalholiſchen Unkertp nen rleichterung 
I Ba dee d e ge ee e ee, Fee Fe 

wor u einer gele Y 
975 ai gie Brube 455 een Geiſt bemerkt, wel⸗ 

ihren Unterthanen im % N) 
Klonen Pörhereſcht Mit Dielen Pannen Bat Ihre Majeftät auch gefehen, 
welch warmer Empfang dem Prinzen von Wales von ihren nordamerifanifchen 
Untertanen zu Theil geworden. Sie werden, wenn Sie in ihre Heimath zu. 
rückkehren, nicht weniger wichtige Pflichten zu erfüllen Haben, iet welche 
Sie während der Parlaments. Seſſſon Berchäftigten, und Ihre 1 0 bittet 
flehentlich, der Segen des Allmächtigen möge Ihre Anftrengingen egleiten 
und fie zur Erreichung der Ziele ihrer beſtändigen Sorge, des Woh ſtandes und 
des Wohlergehens ihres Volkes, führen. ARE & 

Beachtenswerth iſt in dieſer Rede, die ſich übrigens der ge⸗ 
wöhnlichen amtlichen Zurückhaltung befleißigt, die geradezu aus⸗ 
geſprochene Hoffnung auf Erhaltung des Friedens wenigſtens in 
dem Falle, daß keine fremde Macht ſich in die Auna. Mun Ita⸗ 
liens einmiſche, daß man die Italiener gewähren laſſe. Man ſieht 
(agt die „K. 3.) daß die „Bekehrung“ Lord John Ruſſells, über 
die man ſich in Wien die Hände reibt, noch ſehr geringe Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, und Palmerſton durch das „Sturmlaufen“ 
der geſammten abſolutiſtiſchen Diplomatie noch keineswegs über 
den Haufen geblaſen iſt. b 

— [Lord Palmerſton über die 1 Frage. 
Die Bemerkungen, welche Lord Palmerſton am vergangenen 
Sonnabend über die ſavoyiſche Angelegenheit machte (ſ. Nr. 
202), erſcheinen der „Morning Chronicle“ als eine Zurücknahme 
desjenigen, was er am Freitag über dieſe Angelegenheit Ber Sie 
enthalten aber, wie eine Vergleichun ergiebt, nur eine Mo fikation. 
Lord Palmerſton hat in der That in den zwei letzten Sitzungen eine 
io entſchiedene Sprache in Hinſicht auf die franzöſiſche Politik ge- 
führt, daß die Bemerkung des „Morning Herald“ der Umſtand 
werde auf dem Kontinent einen tiefen Eindruck machen nicht un⸗ 
begründet erſcheint. Indem der „Herald“ auf dieſen Ton Lord 
Palmerſtons als auf ein Ereigniß hinweiſt, zeigt er ſich ſehr erfreut 
über den Umſchwung, der wohl mit dem Fortbeſtehen einer „berzlie 
chen Allianz“ unvereinbar ſei. kann der „Herald zugleich 
nicht 5 755 daß die Miniſter bis zum lezten Augenblick die Eri⸗ 
ſtenz des Annexionsplanes abzuleugnen, die usführung des Planes 

aber nicht zu hindern geſucht hätten. So miſcht ſich denn einiges 
Mißtrauen in die Befriedigung, und den „Herald“ beſchleicht ein 
leiſer Zweifel, ob der Premier nicht an Vorabend der Parlaments- 
prorogation dem Publikum bloß einen ſorgenſtillenden Tropfen 
Opium einflößen wollte. Auch die, Times“ hebt indeß die Bedeut⸗ 
famteit der lezten Aeußerungen Lord Palmerſtons über die ſavoyi⸗ 
ſche Frage hervor, indem ſie ſagt: „Wenn irgend Jemand einen 
Maaßſtab dafür haben will, welcher Umſchwung durch dieſen Schritt 
(Die Annerion Savoyens) hervorgebracht worden iſt, jo möge er 
die Rede Lord Palmerſtons von Freitag Abends mit den übrigen 
Reden vergleichen, die er hielt, wenn ein Verſuch gemacht wurde, 
Mißtrauen gegen den Kaiſer der Franzoſen einzuflößen. Vielleicht 
wird die franzöſiſche Nation, wenn man dieſe Dinge in Frankreich 
beſſer zu begreifen anfängt, einſehen, ein wie hoher Preis für dieſe 
Territorialerwerbungen gezahlt werden muß, und wie unmöglich 
u derſelben Zeit die im e einer friedlichen und ehren⸗ 
VVV 
b! nden, we che die 1 8 eden des ersten aer aaf 
einige Zeit verſcheucht zu haben ſchienen, die aber durch die falſche 
Politik Ludwig Philipp's und die aggreſſive Haltung der gegen⸗ 
wärtigen franzöſiſchen Regierung nur zu ſehr wieder ins Leben ge⸗ 
rufen worden ſind.“ 

— [Tagesbericht.] Nachrichten aus Balmoral zufolge, 
macht die Königin mit ihren Kindern öfters lange Fußpartien, und 
der Prinz⸗Gemahl vergnügt ſich auf der Jagd. — Aus Quebek vom 
18. Auguft wird gemeldet, daß der Prinz von Wales zwei Ausflüge, 
den Saguenayſtrom aufwärts, gemacht hatte. In Quebek, wo das 
Geſchwader des Prinzen am 18. d. ankam, war der Empfang ſehr 
enthuſiaſtiſch. Die Stadt war voll von Gäſten aus allen Gegen⸗ 
den der britiſchen Kolonien und der Vereinigten Staaten. In Mont⸗ 
real wurden großartige Anſtalten zum Empfang des Prinzen ge⸗ 
troffen. — Der Graf von Paris und der Herzog von Chartres, die 
vor wenigen Tagen nach England zurückgekehrt ſind, haben ſich zu 
ihrer Großmutter nach Tunbridge elle (zwiſchen Dover und Lon⸗ 
don) begeben. — Der „Great Eaſtern“, der in dem ſüdlich von 
Wales gelegenen Milford⸗Haven wohlbehalten vor Anker gegangen 
ift, hat eine ſehr günſtige Ueberfahrt gehabt und im Durchſchnitt 
14 Knoten in der Stunde zurückgelegt. Viele hoffen noch immer, 
daß er, wenn erſt fein Kiel geputzt iſt die Ueberfahrt nach Newyork 
in weniger als 8 Tagen wird zurücklegen können. — Vor⸗ 
geſtern früh zwiſchen 3 und 4 Uhr brach in der Straße Long⸗Aire 
eine furchtbare Feuersbrunſt aus, we che eine große Wagenfabrik 
vollſtändig und den Haupttheil des bekannten Konzertlokals St. 
Martin's Hall in Aſche legte. 


Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. [Der Kaiſer in Chambery 
Der „Moniteur“ berichtet heute über den Empfang des Kaiſers in 
Chambery. Die Abreiſe aus Lyon auge geſtern um 12 Uhr; 
unterwegs wurden zu Ambörieur die Behörden des Departements 
des Ain empfangen; die Bevölkerung ſtröͤmte überall aus weiter 
Ferne herbei. Das amtliche Blatt erzählt weiter: „Um 3 Uhr fa- 
men der Kaiſer und die Kaiſerin in Chambery an, wo ihnen der 
demonſtratipſte (le plus demonstratif) und wärmſte Empfang zu 
dem Bahnhofe hielt der Maire, 
Kaiſer die Schlüſſel der Stadt 


ur Erhaltung guter Ordnung in der 


ftungen wird eine we⸗ 
en und eine raſchere 


Se und 


dialen en, den fie durch ihre freien Stimmen erwählt haben. Die Bewohner 
eſer 


greiche wie in den überſeeiſchen 


| 


— 


Krone das treue Savoyen zählen wird. Es lebe der Kal 
talſerliche Printe ven zählen wird. Es aifer, die Kalſerin, der 
Hierauf hielt der Marquis Coſta de Beauregard, Präfident 
des Generalraths im Namen feiner Kollegen folgende Anſprache: 
Sire. Der Generalrath dieſes neuen franzöſiſchen Departements, dem 
Ew. Majeſtät, geleitet von einem fo anmuthig zarten Gedenken (par une pen- 
see si gracieusement delicate) einen unferen Herzen theuren Namen bewahrt 
bat, der Generalrath des Departemente Savoyen hat die Ehre, Ew. Majeftät 
die Huldigung feiner grenzenloſen Ergebenheit und ehrerbietigen Erkenntlichkett 
u Füßen zu legen. Er weiß, daß der Kaſſer in feinem väterlichen Jutereſſe für 
feine neuen Unterthanen will, daß fie, jo bald als möglich, die Wohlthaten der 
großen gemeinnützigen Maaßnahmen ernten, deren Ausführung Ihre Macht 
eben fo raſch verwirklicht, als Ihre hohe Weisheit ihren Umfang zu ermeſſen 
weiß. Der Kaiſer will, eee fortan der Größe und dem Wohlſtande 
Frankreichs beigeſellt, vom Standpunkte ſeiner moraliſchen und materiellen In⸗ 
tereſſen die alten Departements des Kaſſerreichs um nichts zu beneiden habe; fo 
wird denn auch dieſe treue Provinz nie hinter einem derſelben in Ergebenheit 
gegen die erhabene Perſon Ew. Majeſtät nachſtehen. — Sie haben, Sire den 
liebſten Wunſch der Bevölkerungen Savopens erhört, indem Sie in deren Mitte 
kommen. Sie haben gewollt, daß die Kaiferin, durch ihre jo ungeduldig erſepnte 
Gegenwart, durch den Reiz ihrer ſo anmuthigen Güte das Glück Ihrer neuen 
Unterthanen vervollſtändige. — Geſtatten Sie gnädigſt, Sire, dem Generals 
rath dieſes Departements Ihres Reiches, heute das Organ ſeiner Gefühle der 
ehrerbietigſten Dankbarkeit zu fein und den Tag zu ſegnen, der die Wünſche Sa⸗ 
voyens krönt und ihm ein neues Leben geben ſoll.“ 


Der Kaiſer dankte dem Maire und dem Präſidenten für dieſe 
ihm dargebrachten Gefühle der Sympathie und Ergebenheit und 
verficherte dieſe neuen Mitglieder der franzöſiſchen Familie feiner 
Sorgfalt und ſeinez Beſtrebens, ihren Bedürfniſſen und Wünſchen 
Genüge zu thun. Von dem Bahnhofe begab ſich das kaiſerl. Paar 
in die San wo daſſelbe von Monſignor Billiet an der Spitze 
ſeiner Geiſtlichkeit empfangen wurde. Der Bericht des „Moniteur“ 
ſchließt: „Nach einem feierlichen Tedeum begaben ſich JF. MM. 
in das alte Schloß, wo ſie Wohnung genommen haben. Dieſen 
Abend vereinigt ein großes Feſtmahl die Notabilitäten und Behör⸗ 
den des Departements. Chamberp ift glänzend erleuchtet, um die 
Ankunft des neuen Herrſcherpaares zu feiern.“ 

— [Tagesnotizen.] Nach der „Patrie“ find die letzten 
Truppen, die fer Syrien beſtimmt ſind, heute von Algier aus an 
Bord des „Aube“ dorthin abgegangen. — Die Unterzeichnungen 
für die Chriſten im Orient betragen laut dem „Moniteur“ bereits 
258,368 Fr. — Die Stadt Marſeille wird der Kaiſerin ein Dia⸗ 
manten Armband mit dem Stadtwappen und dem Portrait des kai⸗ 
ſerlichen Prinzen im Werth von 70,000 Fr. anbieten. — Abbe 
Mounig, Superior des kleinen Seminars von Baſſe⸗Terre (Gua⸗ 
deloupe), wurde an Stelle des verſtorbenen Migr. Porchez zum Bi⸗ 
ſchofe von Saint Pierre und Fort de France (Martinique) ernannt. 
— Auf der Dampffregatte „Amazone“ gingen verſchiedene Deta⸗ 
chements Artillerie, Gendarmen, Seeſoldaten, zahlreiche Beamte 
und 500 Sträflinge nach Cayenne ab. — In Lyon las man geſtern 
eine Bekanntmachung des Präfekten, nach welcher der Kaiſer, „in 
der Abſicht, daß feine Durchreiſe durch Lyon durch das Andenken 
an eine neue Wohlthat in Erinnerung bleibe“, durch Dekret vom 
25. Auguſt angeordnet, daß ſofort der Zoll der Brücken über die 
Rhone aufgehoben werden ſolle. Die Koſten des Ankaufes und 
der Unterhaltung der Brücken übernimmt einſtweilen der Staat, 
ſpäter die Stadt Lyon. Die Bekanntmachung ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „Nach Publikation dieſer Anzeige wird demnach der Rhone⸗ 
brückenzoll aufgehoben. Es lebe der Kaiſer, die Kaiſerin, der kai⸗ 

ſerliche Prinz!“ — Es wird verſichert, daß Lord Clarendon bei ſei⸗ 
ner Durchreise Bir: vom Kaiſer empfangen wurde. — Die Schiffs⸗ 
maſchiniſten ſollen Verfügungen auf neuer Grundlage unterzogen 


werden. Ein Geſetzentwurf, auf dieſen Gegenſtand bezüglich, wird 
im Marine⸗Miniſterium ausgearbeitet; es ce nad Ey, neuen 


Verfügung Maſchiniſten von Offtziersrang geben. — De Kai 
hat den Ankauf oder den Bau von zehn oben Sransportteifien 
für die Kriegsflotte angeordnet, von denen jedes eine halbe Bri⸗ 
Jade muß faſſen können. — Ein regelmäßiger Verkehr wird zwiſchen 
Toulon Alexandrien und Beyrut hergeſtellt, und zu dieſem Dienſt 
find folgende drei Dampffregatten beſtimmt: „Le Gomer“, Beſehls⸗ 
haber Fierek; „LUlloa“, Befehlshaber Leotard de Nicard; „'Eldo⸗ 
rado“, Befehlshaber Sauvan. 

— [Die politiſche Seite der Kaiſerreiſe; Prinz 
Napoleon; Trauer⸗Gottesdienſt.] Nach den Reden des 
Maire und des Biſchofs von Dijon, nach der Rede des Kaiſers in 
Lyon, darf man nicht mehr daran zweifeln, daß die kaiſerliche 
Reife nicht ihren politiſchen Charakter, den fie ſeit ihrem Anfange 
angenommen, bis zu Ende behalten werde. Bedeutende Mani⸗ 
feſtationen und bedeutende Manifeſte ſtehen daher zu erwarten. In 
den neu annektirten Provinzen, in Corſika, in Algerien, wo er vor 
den Augen der Bevölkerungen zum erſten Mal erſcheint, kann der 
Kaiſer nicht verfehlen, das Wort zu nehmen, das heißt, irgend eine 
brennende Frage zu berühren. Man glaubt, daß der Kaiſer ſeine 

auptrede in Chambery halten werde. (Go.). Den offiziellen Journalen 
d Befehle zugegangen, Redakteure zu dem Gefolge des Kaiſers 
zu ſchicken, wegen des politiſchen Charakters, den die Reiſe an⸗ 
nimmt und des Widerhall, den fie in Europa haben werde. Von 
der „Patrie“ ift einer ihrer Koryphäen, Paulin Limairac, nach 
Lyon abgereiſt. — Der Toaſt, welchen Alexander II. ſeinem theuren 
Bruder, dem Kaiſer von Oeſtreich, ausgebracht hat, wird hier das 
Deſſert von Teplitz genannt und man verſichert, daß die franzöſiſche 
Regierung zwei Wochen er davon gewußt hätte und daß der 
Toaſt nicht ohne Einfluß auf die Rede von Lyon geweſen ſei. Auch 
unterhält man ſich von den Mißhelligkeiten, die zwiſchen dem 
Prinzen Napoleon und feinem kaiſerlichen Vetter herrſchen. Zu 
Beſchwerden von friſchem Datum, aus Motiven des Intereſſes ent⸗ 
iſt die Verweigerung des Ehrenkreuzes gekommen, welches 
ber ri für feinen Schützling, Hrn. Bueroulf, verlangt Pr 
dann die, daß der kaiſerliche Prinz dem Marſchall 1 und 
dem General Rollin und nicht ihm anvertraut iſt, als wenn er 
nicht zum Familienrath gehörte. Der Prinz ſoll DR aufgebracht 
fein. — Geſtern find in der Kapelle Saint ex zu Neuilly 
Meſſen zum Andenken des Todes von Louis bine gehalten wor⸗ 
den. Vorgeſtern ſind es zehn Jahre geworden, daß der König zu 
Claremont in England geſtorben iſt. 

— [Die Rede des Kaiſers in Lyon.] Je zurückhal⸗ 
tender die Journale in der Beſprechung der Kaiſerrede von L on 
find, um fo lebhafter ift die Privaterötterung. Man will wi en, 
die urſprüngliche Faſſung a Rede habe don dem Mißtrauen 
Europas geiprochent, eine ſpätere Redaktion ſetzte für Europa das 
Ausland. SIE dieſe Aenderung richtig, dann beweiſt fie die Be⸗ 
orgniß des Kaiſers, die Meinung aufkommen zu laſſen, Frankreich 
fe isolirt. Man erinnert ſich, daß Aeußerungen, die das Bewußt⸗ 


ſein der Iſolirung verriethen, dem Kaiſer neuerdings in den Mund 
elegt wurden. Wie es ſich damit auch verhalten möge, in dem 
Bewußtein der hieſigen politiſchen Welt ſpricht ſich die Gefahr 
einer ſolchen Stellung Frankreichs inmitten des gereizten Europas 
ſehr deutlich aus. Eine ſehr bezeichnende Erſcheinung iſt die Ab⸗ 
ſtinenz des Kapitals von der Betheiligung an Geſchäften und Un⸗ 
ternehmungen. Es iſt beiſpiellos und nach dem 1 Erfolge 
der jüngſten Subſkriptionen um fo eklatanter, daß die Stadt Paris 
Mühe haben wird, ihre jüngſte Anleihe aufzubringen. (B 8. 


Niederlande. 

Haag 28. Au [Militärtumult und Kämpfe in 
Niederländiſch⸗Indien.] Während die ſoeben hier angelang- 
ten indiſchen Berichte vom 9. Juli erzählen, wie durch den Kom⸗ 
mandirenden der Expedition gegen Banjermaſſing eine Tagesordre er⸗ 
laſſen worden, worin das muthige und pflichtgetreue Benehmen 
einiger Soldaten gerühmt wird, meldet man aus Makaſſar, daß die 
ganze 2. Kompagnie des 5. Bataillons deſertirt war. Die Kaval⸗ 
lerie mußte jofort zur Einholung der Flüchtlinge auffigen. Dieſel⸗ 
ben beabjichtigten, ſich in den unabhängigen Staat Goa zu werfen. 
Die Reiterei vereitelte den Plan: die Deſerteure waren bald er⸗ 
reicht. Der Kammandirende ſommirte die umſtellte Kompagnie 
und erlangte, daß ſie nach kurzem Beſinnen und unter dem Geleite 
der Kavallerie den Rückweg nach der Kaſerne antrat. Die Flücht⸗ 
linge verwahrten ſich aber lebhaft gegen die Beſchuldigung der De⸗ 
ſertion, indem ſie durch ihren Ausmarſch lediglich einer gekränkten 
Gemüthsſtimmung Ausdruck hätte geben wollen. Schon jeit län⸗ 
gerer Zeit war ihnen aus Geſundheits⸗ und Reinlichkeitsrückſichten 
unterſagt worden, alte, halbverfaulte Habſeligkeiten in der aus Bam⸗ 
busrohr errichteten Kaſerne aufzubewahren. Dem Verbote hatte 
keiner der Soldaten Folge geleiſtet. Ein Offizier, mit der Inſpek⸗ 
tion der Kaſerne betraut, ließ demnächſt die inkriminirten Gegen⸗ 
ſtände auf dem Kaſernenhofe zuſammenhäufen und verbrennen. 
Glücklicherweiſe hat der ganze Vorfall keine ernſteren Folgen nach 
ich gezogen. Andererjeit erfahren wir, daß man in Banjermaſ⸗ 
ing, die Waffe in der Hand, mit dem Werke der Unterwerfung 
eifrig vorwärts geht. Mühen und Gefahren ſind für den Soldaten 
dort groß. Es wird auf einem unbegränzten, durch eine wilde Ve⸗ 
getation koupirten Terrain gegen Guerlllars gekämpft. Anſtren⸗ 
gende Märſche, die Marter der Muskitoſtiche, glühende Hitze, fort⸗ 
währendes Kampiren unter freiem Himmel ſind das Loos des Sol⸗ 
daten. Er rächt ſich an dem feigen, ſtets flüchtigen, hinterliſtigen 
Feinde durch Verbrennung aller beim Marſch ihm aufſtoßenden 
Dörfer. Ferner wird gemeldet, daß man in Martapara 54 Rebel⸗ 
len, worunter allerdings kein einziger der entwiſchten Hauptagita⸗ 
toren, aufhing; daß in Boni ſich wiederum zwei Umſturzparteien 
gebildet haben, und zwar die eine zu Gunſten der ehemaligen Kö⸗ 
nigin und die andere für einen Miniſter derſelben. Aroe Palakka, 
der durch das niederländiſche Gouvernement neu angeſtellte König 
von Boni, hat die Hülfe ſeiner Lehnsherrſchaft angerufen, und der 
Dampfer „Citadel von Antwerpen“ iſt dorthin abgegangen. Aus 
Palembang lauten die Berichte über die Erfolge gegen die Auf- 
ſtändiſchen ebenfalls günftig, und können die dortigen Unruhen als 
unterdrückt angeſehen werden. In der Weſtabtheilung von Borneo 
machten Seeräuber die Küſte unſicher. Das Telegraphenkabel zwi⸗ 
ſchen Singapore und Batavia, wenngleich neuerdings von ſeinem 

Schaden hergeſtellt, ift auf der Strecke zwiſchen erſtgenannter Stadt 
und Muntok wiederum unbrauchbar geworden. (Pr. 3.) 


Italie n. 

Turin, 26. Auguſt. [Eine Entſchuldigung; Auf⸗ 
löſung einer Expedition; miniſterielle Vorlagen. 
In der Miniſterſitzung von vorgeſtern, deren ich in meinem letzten 
Berichte erwähnt habe, iſt über einen Brief berathen worden, den 
der König Victor Emanuel an den Kaiſer Napoleon eigenhändig 
ſchreiben und Hr. Farini nach Chambery zur Uebergabe mitnehmen 
würde. In dieſem ſpricht der König, wie ich höre, ſein Bedauern 
darüber aus, daß er dem wohlmeinenden Rathe Frankreichs nicht 
folgen könne, und verſichert, daß ihm die Umſtände keine andere 
Wahl laſſen, als ſich „an die Spitze der Bewegung zu ſtellen oder 
moraliſch zu abdiziren“. — Die zweitauſend Mann unter Nicotera 

u Caſte⸗Pucri haben in dem Augenblick den gemeſſenen Befehl er⸗ 
Falten, ſich aufzulöſen, als ſie ihrem Führer ein Feſt gaben. Der 
Grund dieſer Maaßregel ſoll hauptſächlich der ſein, daß dieſe Expe⸗ 
dition von Mazzint zuſammengeſetzt und ausgerüſtet wurde. Man 
ſagt, daß Garibaldi von dieſer Maaßregel vorher in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt wurde und in Berückſichtigung der ihm angegebenen Gründe 
nichts dagegen einwandte. In Genua aber herrſcht wegen der Ver⸗ 
hinderungsmaaßregeln große Aufregung. — Dem „Conſtitution⸗ 
nel“ wird aus Turin geſchrieben, daß der Juſtizminiſter, de Caſſi⸗ 
nis, in Kurzem dem Könige ein Amneſtiedekret in Betreff der Bi⸗ 
ſchöfe und übrigen Geistlichen, die neuerdings wegen Ungehorſams 

egen die Staatsgeſetze verurtheilt wurden, vorlegen werde. Farini 
hat das Programm, welches der Geſetzkommiſſion für Verwaltungs⸗ 
reformen vorgelegt werden ſoll, fertig. Danach ſoll das neue Kö⸗ 
nigreich in ſechs Provinzen zerfallen: Piemont, Sardinien, Ligu⸗ 

rien, Toscana, Lombardei und Emilia. (K. 3.) 5 N 

Rom, 23. Auguſt. [Die politiſche Lage.] Die Anhäu⸗ 
fung von Truppen im Venetianiſchen (die von anderer Seite 5 
noch immer beharrlich geleugnet werden will; d. Red.) erregt ſeit 
einigen Wochen die ohnehin gereizte Stimmung der Unioniſten, 
während die Prieſter eine öſtreichiſche Intervention in Mittel⸗ und 
Süditalien bereits in voller Thätigkeit und damit ihre eigene Be⸗ 
freiung von der verhaßten liberalen Preſſion ſehen. Die Gegner 
aber halten feit an Napoleons Zuſage, keinen Intervent dulden, ſon⸗ 
dern den Italienern die Aktion in der eigenen Wiederordnung ihres 
Staatsthums frei erhalten zu wollen. Zudem legen fie ein beſon⸗ 
deres Gewicht auf die Thatſache, daß das ranzöliche Kontingent 
in der Grafſchaft Nizza und Savoyen während der letzten Tage 
auf zwanzigtauſend Mann vermehrt fein ſoll. Auf der andern Seite 
werden in Ancona in möglichſter Eile Vorbereitungen zur Aufnahme 


öſtreichiſchen Militärs getroffen, das theils nach Neapel beſtimmt 


wäre, theils die Feſtung aufs Neue beſetzen ſolle. Das Wiener Ka⸗ 
binet hat dem Papſte angeblich angeboten, in Ancona die Okkupa⸗ 
tion, wie fie vor dem Kriege geweſen, wieder eintreten zu laſſen, 
wenn es anders ſeinen Wünſchen entſpreche, da der frühere Grund 
ihres Aufgebens im Augenblicke nicht mehr da ſei, überdies auch die 
J lic, Beſatzung in Rom und Civitavecchia nicht vertragsmä⸗ 

ig fortdauere, ſondern weil der Papft fie verlange. Auf dieſe Weile 


4 


ſollen aber auch dem General Lamoricière jene Korps feiner Armee 
zu freierer Verfügung geftellt werden, welche gegenwärtig mit dem 
Ausbau der angefangenen Befeſtigungsarbeiten beſchäftigt find, und 
außerdem die Stadt an die zahlreiche Partei der Unioniſten in⸗ 
nerhalb ihrer eigenen Mauern eben ſo ſehr wie gegen eine Ueber⸗ 


rumpelung durch piemonteſiſche Truppen zu ihügen haben. Ungeach⸗ 
tet Diefer jedenfalls ſehr unſicheren Ausſichten ſchwebt die Geiſtlich⸗ 


keit und was an ihr hängt in Aengſten wegen eines Handſtreichs 
der Bewegungspartei in Rom ſelber. Ueberhaupt aber zweifelt Nie⸗ 
mand an einer e dc hier, wo ſo viel politiſcher Haß und Groll 
fo lange Zeit theils ſich ſelbſt mit äußerfter Mühe mäßigte, theils 


von dem Polizeigetriebe der Sanfediſten gewaltiam niedergehalten 


wurde, ſobald nur erſt Neapel völlig in den Händen des Volkes 
iſt. Bereits ſchwärmen Garibaldiniſche Freikorps durch ganz Ca⸗ 
labria Citeriore und kühne Piloten beunruhigen die königl. Sta⸗ 
tionsſchiffe längs der Küſte bis Caſtellamare. Unparteiiſche Pri⸗ 
vatnachrichten verſichern 4 die Calabreſen hätten den General Ga⸗ 


ribaldi mit noch mehr Begeiſterung aufgenommen, als es in Sici- 
lien geſchah. (V. Z. a 
f Die Ereigniſſe in Neapel und Sicilten. 

Das neapolitaniſche Kabinet hat, wie ſchon gemeldet, dem König den An⸗ 
trag gestellt, die Wahlen zum Parlamente bis zum 30. Sept. und die Eröffnung 
der Kammern bis zum 20. Oktober zu vertagen, und Franz II. hat feine Zur 
ſtimmung ertheilt, weil das Vaterland in N ſei. Die Motivirung dieſes 
miniſteriellen Antrages erregt die Heiterkeit der Korreſpondenten in ungewöhn⸗ 
lichem Grade, da in derſelben die Stelle vorkommt: „Unterzeichnete find der 
Meinung, daß die Wahlen für den ganzen nächſten Monat noch auszusetzen 
ſeien, da fie hoffen, daß alsdann das Land, frei von jeder Befürchtung wegen 
Angriffe von Außen und innerer Unruhen, fo wie der Eindrücke jeder ungejep- 
lichen Unterſtellung ledig, im Stande ſein werde, vollſtändig und mit voller 
Unabhängigkeit das Recht der Wahl zu üben, das für die künftigen Geſchiche 
unſeres Königreiches und der ganzen italleniſchen Nation fo wichtig werden lann. 
Dieſe Miniſter ſpiegeln dem König auch jetzt noch vor, in vier Wochen ſei das 

anze welthiſtoriſche Donnerwetter das vom Süden heranzieht, vorüber! — 

Das geheime Komite hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Es lebe Italien! 
Es lebe Victor Emanuel! Geſtern Mittags find die italieniſchen Truppen bei 
Capo dell' Armi gelandet und haben das Feuer gegen die Soldaten des Bour- 
bonen eröffnet. Um 4 Uhr Nachmittags rückten fie auf Reggio. Wir erfahren, 
daß dieſe Stadt den Garibaldianern dieſen Mittag, trotz des Feuers vom Ka⸗ 
ftelle, in die Hände gefallen iſt. In der letzten Nacht haben 130 Barken 2 
Dampfer, 16 Schaluppen und 5 Handels. Brigantinen eine zweite Landung ul. 
ſchen Bagnara und Scilla bewirkt. Die Marine hat es geſchehen laſſen. Neun 
Kompagnien haben ſich auf Vial's Befehl konzenttirt. Derſelde Vial iſt von 
Monteleone abgerückt, als er die Provinz bedroht ſah. Er hat von der Regie⸗ 
rung weitere Werſtärkangen und einen anderen General zur Uebernahme des 
Territorial⸗Kommando's, das er verläßt, verlangt.“ Neue Nachrichten ent 
hält dieſe Bekanntmachung nicht, gar harafteriftitd) aber ift der Ton der Zu⸗ 
verfiat, in welchem das 1 omité ſpricht. ar 

ben fo bezeichnend it die Faſſung folgender (ihrem hauptſächlichſten In⸗ 
halt nach allerdings ſchon bekannten) Depejcyen, die das Zentralkomite erhalten 
und ſofort in Neapel bekannt gemacht hat: „Hauptquartier zu Corleto, 
17. Auguft 1860. Die Erhebung hat heute in Corleto begonnen. Morgen werde 
ich an der Spitze von 5—600 Mann, abgeſehen von denen, die ich unterwegs 
mitnehme, und von denen, welche von der andern Seite von Potenza herbei. 
eilen, auf die Hauptſtadt dieſer Provinz marſchiren. Die Bevölkerungen ſind 
von gutem Geifte erfüllt. Ich habe erlaſſen: 1) eine Proklamatſon zur Darle⸗ 
gung der Gründe der Erhebung, 2) einen Aufruf an dle Armee, 3) einen Tages. 
befehl an den bewaffneten Theil der Inſurgenten. Mein Stab ift organiſirt, 
mein Hauptquartier eingerichtet, und ich habe zugleich die nöthigen Anordnun⸗ 
gen zur Ueberwindung jedes Hinderniſſes und „gut Beſiegung alles Widerſtan⸗ 
des getroffen. In Potenza wird eine proviforiiche Regierung errichtet, welche 
den ac uß an Itallen unter dem Scepter von Victor Emanuel proffamiren 
wird. Ues in Mebereinftimmung mit dem General Garibaldi. Der Oberſt 
Milſtärchef der Bewegung. — Potenza, 18. Auguft 1860. Die Hauptſtadt 
dieſer Provinz ift in unſeren Händen. Die proviſoriſche Regierung wird noch 
im Laufe dieſes Tages eingeſeßt. Etwa 400 Gendarmen ſchienen ſich Anfangs 
dem impoſanten Volkswillen anzuschließen; als aber Kapitän Gaftagna riet: 
„Es lebe der König!“ und: „Tod der Nation!“ da ſchlugen fie ſich mit den 
Unfrigen und wurden fo mitgenommen, daß fie in ſchleunigſter Flucht! Todte 
und 3 Verwundete zurückließen und 15 gefangen genommen wurden. Die Zer⸗ 
ſprengten ergeben ſich Einer nach dem Anderen. Auf unſerer Seite wurden 3 
Nationalgardiſten verwundet. Die Stadt hat wenig Schaden erlitten. Der 
Oberſt Militärchef der Bewegung.“ 

er Rückzug Vial's und deſſen Geſuch um Enthebung vom Kommando 
wird in Turin als der Anfang vom Ende der Bourbonenherrſchaft betrachtet, 
und man hält es jetzt nicht mehr für uuwaorſcheinlich, daß Garıbaldi's Wort: 
„In vierzehn Tagen bin ich in Neapel in Erfülung gehen werde. Die auf- 
fändifchen Regierungen waren in der Capitangta und Baſſlſeata am 16. und 
17. Auguſt bereits gebildet, als Garibaldi ans Land trat. In Foggia kam der 
Aufftand am 15., dem Feſte der Madonna mit den ſieben Schleiern, zum Aus. 
bruch; das Landvolk Hatte ſich von weither in Maſſe mit dreifarbigen Fahnen 
eingefunden, die Soldaten umringt, ihnen halb mit Güte und halb mit Gewalt 
den Ruf: „Es lebe Garibaldil“ eingeübt und die Behörden zum Thore hin⸗ 
aus komplimentirt, worauf ſie in Bovino, das noch gut königlich gefinnt iſt, 
ein Unterkommen fanden. Foggia hat 21,00 Einwohner. In Poienza, das 
9000 Einwohner hat, ſchlug die Nationalgarde ſofort auf die Gendarmen los, 
als ſie Garibaldi nicht leben laſſen wollten; am kachmittage des 18. zog das 
Landvolk zur Stadt. Die Provinz iſt jedoch ſeit letztem Winter in der äußer⸗ 
ften Noth an Getreide und das Laudvolk deshalb zu Plünderungen geneigt, 
auch ſind ſchon Gewaltthaten gegen reiche Gute beſitzer unter dem Vorwurfe, 
fen Kornwucherer, vorgekommen. 17 ſpuken kommuniſtiſche Ideen unter 
dem Landvolke der Baſilicata; die proviſo che Regierung wird jedoch eben des ⸗ 
halb energiſch von allen Befigenden unterſtüzt. Die Provinz Bafilicata ift 
ihrer Bodenbeſchaffenheit wegen ungemein wichtig, da die Päſſe mit einer Hand⸗ 
voll Leute zu vertheidigen find; die Bewegung hat in ihr ein natürliches Boll- 
werk gewonnen, und man kann kaum begreifen, wie die Militärbehörden hier 
genau wieder wie bei Calatafimi die Punkte, auf die es beſonders ankam, unge 
deckt gelaſſen haben. 

us der nächſten Nähe der Hauptſtadt, jo ſchreibt man der „A. 3.” aus 
Neapel, 19. Auguft, erhalten wir traurige Nachrichten. Zu Matera ereig ⸗ 
nete ſich vorige Weche ein ſchrecklicher Fall. Das Volk rottete ſich zuſammen 
und forderte einige ärarialifche Grundſtücke, deren, wie es behauptete, einige 
Grundbefiger unberechtigter Weſſe ſich bemächtigt haben ſollten. Es ftürmte 
nun in Maſſe gegen das Haus eines gewiſſen Gattin, der mit feinem Freund 
Laurent, einem Muſiklehrer, anſtatt zu ve uchen, das Volk zu beruhigen, eine 
Art zündbarer Bomben unter die Volkshaufen warf, was die Leute in jo blinde 
Wuth verſetzte, daß fie die Thüre erbrachen und Gattini und Laurent auf den 
Plat ſchleppten. Nun band man die Unglückichen und ſchnitt ihnen 5 
entſetzlichen Qualen Glied für Glied 5 — eibe. Vier Perſonen * * a 
Opfer der Volkswuth geworden fein. Dies geſchah in Gegenwart der Gendar⸗ 
men, die nicht einſchritten. Nach vollbrachtem Nord zog das Volk zum Quar- 
tier der Nationalgarde, löſte fie auf, nahm die dreifarbige Fahne weg und 
pflanzte die weiße wieder auf. Unter den Stmordeten ſoll ein Franzoſe mit Na. 
men Frang. Napol. Lora geweſen ſein. Hierauf zog Alles auf die Fluren und 
fing an, die Gemeindegründe unter ſich zu theilen, und, wie vorher zu ſehen 
war, gab dies zu neuen Schreckensſcenen Veranlaſſung. Die Ortsobrigfeit 
ae ch aus Dem Sitaube, die Gendarmen verhielten ig paſſiv. Das Mi. 
niſterium ſchreitet nicht dagegen ein. z 

Der 10 Palermo be ubliche Prieſter Paolo Sardo, durch ſeinen Libera 
lismus allgemein bekannt, erhielt von it W 5 
Prieſter zu bilden, welche im Nothfall mit Wort und That die Kämpfenden 
für die alieniſche Sache begeiſtern ſollen. Die Listen find bereits eröffnet, 
und es follen ſich ſchon einige Geiſtliche in Palermo die ede haben. 

Der ſieilianiſchen Times ⸗Korreſpondenz über die Expedition Garibaldi's 
entnehmen wir Folgendes: Meſſina, 20. Auguſt. Mein geſtriger Brief 
war kaum mit dem nach Marſeille fahrenden Boote abgegangen, als wir die 
Nachricht von Garibaldi’s glücklicher Landung in Calabrien mit der Brigade 
Bixio und der Divifion Türr erhielten. Garibaldi berichtete darüber in einem 
eigenhändigen Schreiben und in ſeinem gewohnten lakoniſchen Style folgender ⸗ 
maßen: „Melito, 11 Uhr Vormittags. Wir find glücklich gelandet; unſere 

Leute ruhen; das Landvolk ftrömt uns zu. Der „Torino“ ift auf den Grund 


Garibaldi den Auftrag, ein Bataillon 


gefahren und alle Bemühungen, ihn flott zu meachen, waren vergebens.“ Faſt 
gleichzeitig mit dieſer willen Botſchaft erfuhren wir die — kn, 
unſeren Alllirten, den neapolitaniſchen Telegraphen, der nach Reggio und die 
anze Küſte entlang die Neuigkeit meldete, daß Garibaldi mit 8000 Mann am 
ap Spartivento gelandet ſei, daß die Kreuzer nichts dagegen thun konnten 
weil er 8 Kriegsſchiffe und 7 große Transportfahrzeuge mit ſich geführt babe, 
und daß Verſtärkung dringend nothwendig ſei. Es kam keine Antwort 
und wir wiſſen recht gut, weshalb nicht. Der Telegraphen bei Melito 
war zerſtört worden, und das weiter aufwärts gelegene Reggio war es 
das um Hülfe bat und den ganzen Küſtenſtrich allarmirte. Gegen Abend 
kam der „Franklin⸗, der an der Expedition Theil genommen hatte, zu⸗ 
rück und erzählte Einzelnheiten der Landung. Dieſer Dampfer war le 
geworden, eben als er mit den Truppen hinüberfahren ſollte. Sie mußten da- 
her wieder ausgeſchifft werden, damit man das Leck ausfindig machen könne. 
Aber da es finftere Nacht war, zögerten die Matrosen, unter Waſſer zu tauchen. 
Da ſchnallte Garibaldi, der mit an Bord war, ſeinen Säbel ab und ſagte: 
Nun, ich ſeh ſchon, daß ich ſelber nachſehen muß“, worauf im Nu ihrer zwan 
zig untertauchten, leider ohne Erfolg: ſie konnten das Leck nicht ausfindig ma⸗ 
en, und die p waren auch nicht im Stande, das eindringende Wafer 
vollſtändig zu bemeiſtern. Wieder wäre die Expedition verzögert worden, doch 
Garibaldi erklärte, er habe in einem weit ſchadhafteren Fahrzeuge viel längere 
Reiſen zurückgelegt, ließ die Truppen wieder einſchiffen und führ davon. Gegen 
2 Uhr früh waren ſie hart am Lande angekommen. Da fuhr der „Torino“, der 
2000 Mann an Bord hatte und auch ſonſt ſchwer beladen war, auf den Grund. 
Nichtsdeſtoweniger wurde in der weſtlich vom Kap Spartivento gelegenen 
Bucht mit der Landung begonnen. Von neapolitanifchen Schiffen oder Solda⸗ 
ten nirgends eine Spur, der, Torino“ aber unbeweglich auf dem Sande Sechs 
volle Stunden arbeitete der „Franklin“ daran, ihn flott zu machen. Als Gaxie 
baldi ſah, daß ein Tau nach dem andern zerriß, beorderte er den, Franklin“ nach 
Meſſina zurück. Es war die höchſte Zeit, denn kaum war er um das Kap dell Armi 
herum, ſo kamen ihm zwel neapolitaniſche Fregatten entgegen, die in aller Eile 
auf Melito zufuhren. Der „Franklin“ hißte die amerikaniſche Flagge auf, paſ⸗ 
firte unbehindert die feindlichen Fregatten und lief wohlbehalten in Meſſina ein. 
Das Erſte, was die Truppen nach vollbrachter Landung thaten, war, den 
„Telegraphen“ zu zerſtören; das gelang ihnen jedoch nur mit einem; der andere, 
weiter oben gelegene, hatte mittlerweile Zeit, die Mähr von der Landung nach 
Reggio und auch uns win des Faro zu erzählen. Gleichzeitig wurden Leute 
ausgeſchickt, um die 200 Mann aufzuſuchen, die ſchon vor 12 Tagen hinüberge⸗ 
worfen worden waren. Etwa drei Wegſtunden in den Wildniſſen von Aspro⸗ 
monte geborgen, waren fie bald mit der Hauptmacht Garibaldi’s vereint. Die 
Nenpolltaner Haben ſich diesmal durch Garibaldi's Manöver gerade fo wie frü« 
her in Palermo täufchen laſſen. Sie konzentrirten ihre ganze Macht längs der 
Küſte von Reggio aufwärts bei Punta di Pezzo, Torre Cavalls, Scylla, Bag⸗ 
nara und Palmi bis nach Monteleone, detaſchirten 1800 Mann, um den gelan« 
deten 200 Mann unter Miſſori gu folgen, und ließen den übrigen Theil der 
Küfte unbewacht. Sie dachten nicht daran, daß man um die Inſel herum fab⸗ 
ren könne, ohne die Meerenge zu paſſtren, und glaubten ſich in Reggio fo gut 
eborgen, daß ſie daſelbſt nur vier Kompagnien von der Linie und eben 
8 viele Jäger zurückvehielten. Sowie Garibaldi gelandet war, kam 
eine Deputation zum Kommandanten mit der Anfrage, ob er einen 
Kampf veabſichtige; in dieſem Falle möge er die Stadt räumen, da ſie 
ihre Häuſer nicht gern zuſammengeſchoſſen ſehen möchten. Wofern er bliebe, 
würden die Stadtbewohner verſuchen, ihn mit Gewalt hinaus zu bekommen, 
worauf der Kommandant abzuziehen verſprach. Soweit ſich von den neapoli⸗ 
taniſchen Truppen, mit denen wir bisher in Berührung gekommen find, auf die 
ganze Armee ein Schluß ziehen läßt, scheine die Mehrzahl ihrer Offiziere geneigt, 
emeinſchaftliche Sache mit uns zu: chen, wären fie nur darch ihren Rang 
beibehalten zu können, denn ſie leben mit den Ihrigen von ihrer Gage und wol⸗ 
len ihre Stellung nicht zistiren, bevor fie nicht klar darüber find, welche Partei 
die ſtärkere iſt. Könnten wir ihnen Zuſagen im Namen Victor Emanuels ma ⸗ 
en, dann würden Mich wohl wenige befinnen, aber einſtweilen find wir noch 
eine provſſoriſche von den Mächten nicht anerkannte Regierung. Es wird ſo⸗ 
mit wahrſcheinlich noch eine tüchtige Schlacht geſchlagen werden müſſen, um die 
Zweifelnden zu überzeugen. Der Reſt der Truppen ſteht zur Ein hang ber 
reit. Fällt Reggio und wird die Küste geſäubert, dann ie chieht die Landung 
wahrſcheinlich auf dem nächſten gegenüberliegenden Punkte der Meerenge, wo 
nicht, weiter oben. u 
Spanien. 
te 20. Auguft. [Die Beziehungen zu Marokko] Die ma: 
rottaniſche Gelandtichaft, welche n 15. Auguft 1 Valenzia a ift 
und an deren Spitze der Prinz Muley- Abbas ſteht, hat nach der einſtimmigen 
Anſicht der ſpaniſchen Preſſe keinen andern Zweck, als eine Abänderung des 
Friedensvertrages au erlangen, beſonders in Betreff der von Marokko zu leiſten⸗ 
den Kriegsentſchaͤdigung. Der Prinz wird Alles aufbieten, um lange Friſten für 
die Zahlungen und die baldige Wiederherausgabe Tetuans zu erlangen. In Be⸗ 
treff Tetuans find Spanien und Maroklo noch weit von einer Verſtändi ung 
entfernt. Die Mauren ſind empört über die Beſetzung ihrer heiligen Stadt 
und möchten beſonders die Spanier von allen Neubauten und Aenderungen ab⸗ 
halten, Trotz dieſer Proteſte Haben aber die Spanier, um der Hige und den 
Krankheiten zu entgehen, in der Stadt aufräumen müſſen. Große —— 
verurſachte beſonders die Verwandlung einer Moſchee in eine katholiſche Kirche 
und die Errichtung eines chriſtlichen Kirchhofes. Um gegteren vor jeder Unbill 
u fchügen, wollte der Kommandant von Tetuan das Grunpftue anlaufen, aber 
die Mauren wollten kein Stück von ihrem Boden laſſen. Muley Abbas ererärte 
daher, der Kaiſer werde ſelbſt die Beſitzer des Grundſtücks entſchädigen und die 
ſpaniſchen Begräbniſſe unter feinen Schutz nehmen. Man verhält ſich in Marollo 
jo, als ob Tetuan binnen Kurzem zurückgegeben werden ſollte, obwohl man die 
Kriegs. Entſchädigung in Tanger ſehr langſam 1 Die Marokkaner wollen 
Zeit gewinnen; gleichzeitig mit der ſpaniſchen Kommiſſion traf in Tanger ein 
langer Zug von Maulthieren ein, die mit gap Säcken beladen und von zahl ⸗ 
reichen Soldaten begleitet waren. In den Säcken waren aber nur alte abge⸗ 
nutzte Vierrealenſtücke, und die Nachzählung hätte Monate lang gedauert, wenn 
die Marokkaner, als fie die Spanier ungeduldig werden fahen, nicht endlich 
beſſere Münzſorten, nämlich Ouros, zum Vorſchein gebracht hätten. Es ging 
nun etwas ſchneller, aber der Hitze wegen konnte die Kommiſſion doch nur ein 


den täglich arbeiten. Jun mehr als einem Monate 
270 5 Mediane Realen (etwa 6, Mill. Francs) eingegangen. ern 


iffion nach Gibraltar, wo der Reit der Kriegsentſ ER ung in ande⸗ 
= Kane ap Ge 65 Auf beiden Seiten der R — offenbar 
eine feine Komödie elan er Spanien wird ſich fo leicht nicht anführen 
laſſen, beſonders da? an in Händen hat. Es liegt dort eine ſehr ſtarke 
Beſatzung, und die Zufuhr iſt vortrefflich organiſirt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 22. Auguſt. [Die Auswanderung der 
Krimm⸗Tataren; Feuersbrünſte; Finlands Ham 
delsverhältniſſe.] Die Ueberſiedelung der Krimm⸗Tataren 
und der kaukaſiſchen Bergvölker nach der Türkei iſt jetzt mit der 
Pforte dahin geregelt, daß die Erſteren nach der Dobrudſcha, die 
it aber nach Kleinafien 1 50 werden. — Man ſchlägt an⸗ 
nähernd die Zahl der aus der Krimm ausgewanderten Tataren und 
Nogaizen bereits 85,000 Köpfe beiderlei Geſchlechts an. Im 
Kreiſe Simferopol wurden zu dieſem Behuf 13,000 Paſſe ertheilt, 
und geht die Auswanderung ſo fort, jo bleiben von 241,000 Tataren 
Ende Sommers kaum 40,000 Seelen zurück. Sie ſcheinen die Krimm 
übrigens gänzlich verlaſſen zu wollen, jo daß die Entvölferung des 
Landes unzweifelhaft iſt, wenn nicht Maaßregeln ergriffen werden, 
die verödeten Landſchaften zu koloniſiren. — Aus Moskau, Oren⸗ 
burg, Sſaratow und Kaſan liegen Nachrichten über Feuerſchä⸗ 
den vor. In Sſaratow und Orenburg ſind ganze Stadtviertel in 
Feuer aufgegangen, und in Kaſan ſtand beim Abgange der letzten 
Depeſche ein nicht unbedeutender Theil der Stadt ſchon in Flam⸗ 
men. — Der Handel und die Schifffahrt Finlands haben nach 
dem letzten orientaliſchen Kriege wieder einen namhaften Auf⸗ 
ſchwung genommen. Die finländiſchen Städte beſitzen jeßt 465 
Seeſchiffe von zuſammen 51,300 Laſt Tragkraft, welche einen Werth 
von 6 Millionen R. S. repräſentiren. An kleineren Schiffen von 
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. gewordenen Mittheilungen konſtatiren, daß, wie ſich vorausſehen 
ließ, unſer Gaſt Hr. Hendrichs ſowohl in dem an ſich ziemlich 
werihloſen franzöſiſchen Schauſpiel: „Dornen und Lorbeer“ in der, 
bedeutender pſychologiſch dramatiſcher Entwickelung nicht ungün⸗ 
ftigen Partie des Rola — wie in dem hübschen Seribe ſchen Luftipiel 
„Doktor Robin“ als Garrick, durch ſeine Darſtellungskunſt in 
gewohnter Weiſe und unter großer Anerkennung ſich ausgezeichnet 
hat. In dem zweiten Stück debutirte als Mary auch Frl. Sänger 
"und ſoll wie wir hören, durch richtige Charakterauffaſfung und 
recht anſprechende Durchführung warmen Beifall errungen haben. 
Ueber den faſt um eine halbe Stunde verzögerten Beginn der Vor⸗ 
ſtellung ſind mehrfach berechtigte Klagen laut geworden. Pünktlich 
anfangen, raſch fortipielen mit möglichſt kurzen Zwiſchenakten: das 
find Forderungen, die das Publikum mit Recht ſtellen darf, und 
wenn an ſolcher Ordnung konſequent und unnachſichtlich feſtgehal⸗ 
ten wird, werden auch die etwa Säumigen ſich bald daran ge⸗ 
wöhnen. : 

+ Neuſtadt b. P., 30. mug. [Markt; Kartoffeln; Neben⸗ 
verwendung des Hopfens.] Auf dem vorgeſtern bei fortwährend ſtarken 
Regengüſſen ſtattgehabten Pferde. und Viehmarkte war der Auftrieb an Pfer⸗ 
den zwar zahlreich, indeß beſtanden dieſe nur aus ſchlechten Bauerpferden. Une 
geachtet viele Käufer anweſend waren, wurden doch nur wenig Geſchäfte gemacht, 
da Nachfrage nur nach guten Ackerpferden war. Mit Hornvieh war der Markt 
gut beſetzt. Trotz der hohen Preiſe wurde der größte Theil verkauft, namentlich 
viel für die Provinzen Brandenburg und Sachſen. Für Sachſen wurde beſon⸗ 
ders viel Zunge gekauft. Außerdem traten auch viele Gutsbeſitzer von nah 
und fern als Käufer auf und man zahlte pro Stück Jungvfeh 15— 20 Thlr, für 
Kühe 20—30 Thlr. und für Ochſen 25—50 Thlr. Die Zufuhren auf dem Ge⸗ 
treidemarkte waren ziemlich bedeutend. Man zahlte pro Scheffel Weizen nach 
Qualität 2½—3 Tylr, Roggen 1¾ —1¼ Thlr., Hafer 22¼—25 Sgr., 
Gerſte mit 1½ Thlr., Kartoffeln mit 1012 Sgr. Da viele fremde Aufkau⸗ 
fer anweſend waren, wurde der Markt ſchnell geräumt. Auf dem Krammarkt 
kam man wegen des anhaltenden Regens gar nicht zum Auspacken. — In Folge 
der faſt täglichen Regengüſſe hört man jetzt mehr noch als früher über die Kar⸗ 
toffelfäule klagen. Diejenigen Gutsbeſitzer, welche Brennereien haben, beſchäf⸗ ä 
tigen fo viel Leute, wie nur irgend aufzutreiben, um jo ſchnell als möglich die 
Kartoffeln aus der Erde zu nehmen und zahlen dafür anßergewöhnlich hohen 
Tagelohn. — Für die dannen dürfte es nicht ohne Intereſſe fein, 
auch etwas über die Nebendekſzendung des Hopfens zu erfahren. In Schweden 
werden im Herbſte die Hopfenſtengel geſammelt, bis zum Frühjahr im Waſſer 
geweicht, wie Flachs gedörrt und gebrochen und hieraus ein grobes Sacktuch, 
zumeiſt für Hopfen, verfertigt; bei Maſdſtone macht man aus den Ranken brau⸗ 
nes Packpapier, wie denn überhaupt Blätter und Sproſſen eine gute dauerhafte 
Farbe liefern, die in Frankreich häufig benutzt wird. Auch in der Küche und 
als Winterfutter für Pferde und Rindvieh laßt ſich der Hopfen verwenden. 

Znin, 30. August. [Feuer.] Am 27. d. Nachmittags brach auf der Vor⸗ 
ſtadt nach Schubin Jeuer aus und legte in kurzer Zeit 5 Wohnhäuſer, 3 Scheu⸗ 
nen und mehrere Ställe in Aſche. Ein heftiger Südoſtwind fachte die Flamme 
in beorohender Weiſe an, aber Dank der angeſtrengten Thätigkeit der Löſchen⸗ 
den wurde, obgleich die naheſtehenden Scheunen mit Strob gedeckt find, ein 
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lich die Küften- und Inſelbewohner des waſſerreichen Landes eine er zum Ausbruch kommen würde 30.000 M there ga 
ſehr große Anzahl, deren Trächtigkeit auf circa 25,000 Saft ze ſchä. Transport der Mannſchaften an ſich ift leicht; die Hauß 


i 915 e das Kriegsmaterial veranlaßt. rm ijt aber kaum denkbar wie eine Kons 
gen iſt. Mit Einſchluß dieſer Küſtenfahrzeuge und deren Beman⸗ eder die fuhren letzterer Art, — Frankreich ſeinen 6000 Mann im 


Auß d . . ſoll, dergeſtalt, daß Na⸗ 
nung darf die finländiſche Handelsflotte auf 76,000 Laſt und Laufe der Zeit zukommen laſſen kann, aus eübt werden b 
8000 Seeleute Mere 2 Bekanntlich ward im Jahre poleon III. verhindert werde, das Material für eine HERE Re 
1856 der Saimasstanal eröffnet und dadurch eine direkte Verbin Ay e 2 dc ae ee e von ſolcher Bedeutung in 
dung nicht nur des Saima-Seed; ſondern aller der mit diefem Br eine fo entlegene Berne zu fenen, 8 > auge cue zu werden, aus · 
ſammenhängenden Binnenjeeh, 5 10 Raum von N Quadra aulepen. ende Ee wäre nur eine e nabe u 
Meilen umfaſſen, mit der Newa bewerfitelligt. (H. C.) Aae zpebition nach Egypten unter, RANDE une i 
N . irz; 30,000 Mann) dageweſen iſt. Au d die Umſtände franzöſiſchen mari⸗ 
Petersburg, 23. Auguſt. [Unru he nin W ilko Wie timen . . heute ce aun wie e eden un de 
Korruption der Beamten.] Der „Wjeſtnik“ von der Die gegenwärtige Regierung große Trausportdämpfer 2 a Außen 
meldet: „In der Stadt Wilkomitz find die jüdiſchen Sekten find ſchon jetzt ausreichend, um ein welt größeres Heer n Brenn 
Mißnachdim und Chaſſidim ſchied der Stadt in punkten überzuführen. Dabei iſt die reine in einem ſelbſt England Achtung 
Mißnachdim u : an verſchiedenen Orten te. Es | gebietenden und nicht unbegründete Ber a e erweckendem Zuſtande. Die An⸗ 
Kampf gerathen, der in Krawall und Unordnung ausartete. eſorgni 


r 5 „ nahme enthält nichts Unwahrſcheinl kreich nach einem Bruche mit 
lang endlich der Polizei⸗ und Militärgewalt, die Ruhe herzuſtel Kanne ſeemächüigen en Naga paß 5 Zeit Meiſter im mittelländi⸗ 


; er, : 5 5 7 ar auf eſni N 
en. Die Mißnachdim überfielen jedoch die Judenſchule der 17 ſchen Meere ſein könne, woraus ſich dann x einer orherigen Apr, 
fibim und zertrümmerten alle Fenſter“ — Der oe ver⸗ Su e e Aaken e 8 ah wagen zu knüpfen und den 
zeiger“ ſchreibt: „Vor einem Gerichte wurde ein —— den | Abeigen Deägpten zur Borſicht zu ie dun rantteic während eines alle 
handelt, durch welchen eine gewiſſe M. eine Geldforderung gemeinen Krieges, der nothwendig eine Hauptentſcheidung au Rhein ſuchen 
Kaufmann Ch. geltend machte. Der Chef, der ihr gewogen war, würde, den Orient in Brand ſetzen könnte 15 wäre dies von Want a Bes 

tte erfahren, daß die Richter nicht einig zu Gunſten der M. ſeien. deutung, und ein Rückſchlag auf das ſchließliche Gndreiuliet ren 
ließ die Richter kommen und ſchärfte ihnen ein: wenn ſie dem bleiben. Sehr bedeutende Kräfte würde Frankreich mit einem 8 


Prozeſſe nicht die Wendung gäben, die ſeinem Wunſche eniſpreche, geringen Aufwand feinerjeit® aus der Bahn und Richtung jener Jauptauſcher⸗ 


Ne g l dad f znnen. Das wolle man er 
und in Zukunft feinem Sekretär nicht Folge leiſteten und ihre Un⸗ ae ſich dadurch Luft machen könne 


t auf die vorbereiteten Journale verweigerten, jo werde er Damaskus, 9. Auguſt. [Neue Exzeſſe gegen die 
rd Maaßregeln ergreifen, ihrer Willkür und Klügelei ei⸗ Chriſten.] Einer Korrespondenz des ‚Sflervatore Sing 
nen Zaum anzulegen.“ Was mag der Juſtizminiſter Panin zu zufolge finden in Syrien troß der von Fuad Dalda 3° ee 
dieſem eklatanten Beispiel jagen, welches ihm das ruſſiſche Blatt Verfugung noch immer vereinzelte fataniſche, denn Türte in Da 
mit Genehmigung der Zenſur von der ſaubern Handhabung der Bevölkerung gerichtete Exzeſſe ſtatt. So hätte 4 71 1 15 
Juſtiz und der Willkür gewiſſer Chefs vorführt, die den Richter maskus eine Chriſtin vergiftet und ein türkiſcher pi e pr 
— ihrer Launen, ihrer Neigung machen, je nachdem ſie Chriſten auf Öffentlicher Straße und zwar deshal ch 1 — 2 
für irgend eine prozeſſirende Partei ſich erklären? Man kann ſich die Behörde einen Türken, der ebenfalls einen a 8 A 
iernach eine Idee machen, wie es bei figkaliſchen Prozeſſen hier zu | Gläubiger, ermordet hatte, öffentlich hinrichten ließ. 1 m i 
Er hergeht, wo Regierung oder Behörden die Partei bilden und ein gegen die chriſtliche „Bevölkerung gerichtetes Komp 6 von dem 
vollends bei den Spezial⸗Gerichtshöfen! Wir könnten Beiſpiele dortigen Paſcha im Keim erſtickt worden. In Jeruſalem hat ſich 
anführen, welche das türkiſche Juſtiz⸗Verfahren gegen Chriſten an unter den Türken ebenfalls eine gewiſſe Gährung kundgegeben, die 
empörender Willkür weit übertreffen. — Daſſelbe Blat ſchreibt Behörde ließ es jed och zu keinem Ausbruch kommen. Aus Damas⸗ 
ferner: „Bei Gelegenheit eines offiziellen Empfanges ſämmilicher kus find über 4000 Chriſten nach Beyrut ausgewandert, andere 
Gouvernements⸗Behörden äußerte einchouverneur zu einer ihm nicht ſchicken ſich an, den vorausgegangenen nachzufolgen. Im Libanon 
untetgeordneten und zum Rechtsanwalt von Stiftern eingejepten iſt die Situation ebenfalls noch ſehr geſpannt; die Druſen bleiben 
erſon: „Ich bin mit Ihnen gar nicht zufrieden. Sie haben ſich unter Waffen, erwarten einen Yngeif nnd wollen ſich für dieſen 
erlaubt, während meiner Abweſenhrit mit Meinungen über Gegen- Fall in den Hauran zurüdziehen, wohln fie ihre Familien und werth⸗ 


7 51 Ri ; z weiteres Unglück verhütet. Groß ift das Unglück der Abgevrannten. Weni 

ſtände hervorzutreten, denen ich a en ea 115 volle Habe bereits geſchickt haben. iſt gerettet, 1 Die Aha ungen einer guten Ernte, die troß des fortwährenden 

Age Wee mit meiner Anfigt vic Aber | VV c Mehee DET ee 

— ek Wenn Sie hier ſo zu verfahren gedenken, wie Ihr A th en, 21. Auguſt. [Proklamation des erf en Feuers iſt bis jetzt nichts ermittelt. Seit einigen Wochen ift unſere Feuerwehr 
nit . 


E 0 a ; bekannte Oberſt 
0 - 1 6 k ; Schl wie Karataſſos.] Aus Athen berichtet man, der mie Ol 
Borgängen, 1 a DSH de el 0 Wee Tami Karataſſos habe im griechiſchen Journal, „das Licht“ einen 
mein Vorg ig gar keinen Nutzen bringen. Dieſe Eppektora⸗ glühenden Aufruf an die Griechen veröffentlicht, worin er fie zum 
ton eines Chef 55 29 iſt jo charakteriſtiſch, daß fie kei⸗ fit a geaen die ae: a abet e die 
ä ö . N lä damit te mi \ en Worten: v rieche „ he 1 8 
1 — Mu 3 Na. zu überſchreiten. Segen wir den Orient in Aufruhr, zertrümmern 


Angekommene Fremde. 
Vom 31. Auguſt. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Se. Exzellenz der Miniſter des Innern 
Graf v. Schwerin und Kreisrichter v. Kehler aus Berlin, Gutsbeſitzer 


icht ni ürkii R T ski aus C „Kreisrichter R Gneſen, die Kaufe 
mennennung derlei Borfommnifje zu regiſtriren. (H. B. H.) wir das faule und wurmſtichige Gebäude des türkiſchen Reiches. Leute © Modbach aus Stadl g 8 Shärft aus Lapis, 
N Stürzen wir den Halbmond herab von der Spitze der heiligen So⸗ Taunne aus Ohlau, Scheper aus Köln, Heiling, Landsberg und Mar- 

Dä u e m a r k. - pin mas Banner, bes Breibeit flattert, * ien umgürten die cuſe aus Berlin. s 
nhagen, 28. Auguft, [Heiberg .] Der als Dich. Schwerter. Gilt herbei, um das e c e Neid) wieder aufzurich⸗ Frau Gutsb. ‚Bovciepowäte aus Zieliniec, die Gutsb. Graf Roft« 
Kope \ gen, Etatsrat 5 iber iſt am 25. d. im 69. ten. Kommt, um euch mit Lorbeern zu bekränzen. Ihr Alle, die ihr Worowort aus Polen, v. Kierskt aus Podſtolice, v. Koczorowski aus 
ter und Kritiker bekannte (tatärath Heiberg 8 wahre Söhne von Hellas, echte Nachkommen des Leonidas und Se ans Re * ug aus Malpin, v. Chla- 
Lebensjahre mi! Tode abgegangen. Miltiades ſeid!“ Oberſt Kargtaſſos hat ſeine Entlaſſung als Oberſt sTERN's HOTEL DE L’EUROPE. Gutes, N Ae aus Topo« 
Tür k ei. eingereicht und nicht übel Luft, den Garibaldi des Orients zu ſpie⸗ ftowo, Goteb. Sohn v. Sokolowski aus Polen und Kaufmann Hedert 


aus Magdeburg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Grenzler aus Breslau, 
Hartmann aus Berlin und Feiſt aus Mannheim, Kr. Ger. Direktor 
Odenheimer aus Schroda, Rittergutsb. Jeßnitzer nebſt Frau aus Sro⸗ 
un, Poſthalter Materne aus Chwafkowo die Gutsb. v. Romocki aus 
Polen, v. Dobrzycki aus Bomblin und v. Dobrzycki aus Baborowo. 


Konſtantinopel, 18. Aug. [Die franzöſiſche Expedition nach len. Man ſoll in Nordgriechenland eine Invaſion in das kürkiſche 


ien] bat viele Bedenken ervegt, und mit Recht. Wenn man dem Kalfer Gebiet beabsichtigen; wie es heißt, haben ſich ſchon über 4000 Mann 
Sa geitattet, dort für 1 Zeit eine lic ü Selma Stil zu dieſem Zwecke eingeſchrieben. Einem anderen Berichte zufolge 
e en 1 b ee du e iſt der Oberſt bereits verhaftet; man ſoll in ſeinem Hauſe eine 
— . —— Mi — gelen der franzöſiſchen Geſchicke im Wege des große Summe in Gold und Silber rudeln gefunden . 


r franzöſiſd . \ OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Nittergutöb. v. Gorzensfa aus 
— 2 E 2 a N 8 . Gorzeöska au 
Vertrauens verdient. Syrien iſt e ka cen im Lol al n 8 und Provinzielle 8 Cerekwica, Frau Oberſtlieutenant Stern v. Gwiazdowsokt aug Samter, 
und dem türkiſchen Reich, ſondern 100 4 ieh die in Syrien ſteht und den N 6 3 + Landwirth Gautier aus Kobplin, die Gutsb. v. Wilkoßski aus Grabo⸗ 
Sa dee dee gen Bat ſich fe geſichert hat, kann ſich nicht nur nach Poſen, 31. Auguſt. [Se. Exz. der Miniſter des In⸗ hjewo und Vogt aus Sagan, Schafzüchter Jech aus Goslawice, Bankler 


oft geſichert! 8 \ in] iſt geſtern mit dem Abendzuge v 

Egopien wenden, die eificiichen Paſſe. d. b. die beiäwerlicen nern, Graf Schwerin] iſt 9 IE zuge von 

und leicht zu ma a au welche ber den Allah Dagh eg Berlin hier eingetroffen und hat in Mylius Hotel Wohnung ge⸗ 

77... % ( 
en, in ſie bei Bi ü uphr j 5 i omme i i a 

marſchirt, und zugleich Melonen, indem fe ſich von letzterem Punkte auf dem 1 ed d nach eingen nem Diner beim Oberprä⸗ 

einer allerdings beschwerlichen Straße gegen Moſſul wendet. Wir wollen hier ſidenten, unſere Am B ; 

durchaus nicht die Auch vertreten, als ſei dies 7 1 5 — dee Ss — (Stadttheater) hindert — der geſtrigen Bor: 

f de Rolle zu ſpielen, bed f ver wollen wi 
. eee ee Darauf beioranft, 000 Dann nad, | ftelung zu unjerem Bedauern ’ ir doch nach uns 


ewy aus Liſſa und Kaufmann Goldenring aus Wreſchen. 

SCHWARZER ADLER. Kreisrichter Oelsner aus Trzemeſzno, Gutsb. 
Sohn Schulz aus Strzakkowo, Brennerei -Juſpektor Agzelewski aus 
Komorowo und Frau Apotheker Schwandke aus Obrzycko. 

BUDWI@’S HOTEL. Die Wirthſchafts- Jnſpektoren Schmidt aus Sedzin 
und Tamowoki aus Przeclaw, Chauſſee Einnehmer Dirberg aus Noga⸗ 
ſen, die Kaufleute u Wunderlich und Froſt aus Zerkow, Schle⸗ 
finger aus Breslau, Reisner sen. und jun. aus Schrimm, Baron aus 
Grätz, Katz aus Rogaſen und Warſchauer aus Stenſzewo. 


Inferate und Börlen- Jtachrichten. 


Nothwendiger 


2 Engl. Asphalt⸗Dachfilz Nr. 1, 
Verkauf. ; t nach der Be G ſch f 2 E * ff 
Sn be F de e dee eſchäfts⸗Eröffnung. i Baden 
unter at o 558 Sole x Sr guſolge der |Sapre, unter 3 für 4 15 % Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am Mauerſteine erſter Keule 
= ft Hupstgetenfehein m x e in eng der Schule iel und Enllaſſung hieſigen Orte eine K i m en a SE vr Nan Warthedamm. 
unſerem Bureau III. einzuehenden Taxe, ſoll oſen, den 22. Auguſt 1860. Fi 6 ß II W „ SS TREE PT TER TIRCHTT 
am 7. Dejember Ahr Vormittags Bean, Kreis ericht. U 0 ener aaren, 


Berliner Blumenzwiebeln 
7 Der NN > Arten Hauben, S awls, Tüchern, Unterärmeln, Krawatten, empfiehlt zu billigen Preiſen 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ommiliar des Konkurſes. beſtehend aus allen Sh chern, Unte pfich 1 15 


R tablirt habe. Indem ich ſtets bemüht fein w eine geehrten Abnehmer ert Krause, 
Diejenigen Öläubiger, weachchllichen einer D ae. Knabenmügen ad Billigste zu bedienen, } W 


Ir neuen Beiſchule geber fenen ünktli itte i ruch. und Handelsgärtner, 

aus dem Hypothekenbuche nicht er ichtlichen Real. . gehörigen ehe aufs Wee 97952 September 1860. bitte ich um geneigten zahlreichen Zuſpruch Kunſt 1 8 10 5 
forderung aus den Kaufgeldern ah a wulttage von 10 Uhr ab in e Bel. ; Seton Feld, Büttelſtraße Nr. 23. inter dem neuen Haufe des Herm Hugger.) 
chen. haben ſich mit ihren Anſprüch ftine in Nrrachtet werden, wovon wir Pachtlu g . Meymanm, mender Reparaturen auf das Sauberſte a 
un meh i 4860 Die Caren jepen, Kleidermacher aus Berlin, auszuführen Bernhard & F raenke 

Aen. gebe 1 Ache, Bede free de enen Berne. | angekommen im Hotel zun en wier, Nene Arbeit wird ebenfalls ge iegenbais 
A ee, a en Gemeinde bierſelbſt iſt die 9 —— | aus Zieg En 

In dem Konkurfe Über Das Vermögen der Vorbeer, Sachen und Bleltstonslchrere Wi ti 8 für Herren. liefert. A. Winter, empfehlen ihr reibbaltig und gat aſſortirtes 
Kaufmannsfrau Minna (Mine) Aſch geb. ſtelle, verbunden mit einem jährlichen Gehalt l ines 291 Herren⸗Kleiderverfertiger, Lager wollener Tücher und Pferdedecken 
Bambur er hier iſt zur Verhandlung und von 150 Thlr. exkluſive 100 Thlr. Neben -Exi⸗ Durch eigene Erfahrung bin ich in den Fiſcherei Nr. 29. eigener Babrif, zu, dem bevorſtehenden Bres⸗ 
auf han „ it en f. Dual a und fofor« 1. Stand gelegt ſammiliche Flecke aus der hrmarkt. 

n 14. September d. J. Vormit⸗ beſetzen. 7 ubjekte werden auf⸗ ' 


7 b ce taner Ja 
j 1 in ine neu fonftruirte Häckſelmaſchine, welche I rn FR 
tags 10 Uhr gefordert, ſich Perlönlich unter Verzeigung ihrer Herren⸗Garderobe zu einge 3 E bei dem Thierſchaufeſte in Liſſa ausgeſtell! La e In ae 5 — * 
vor den unterzeichneten Kommiffer im Juſtruk⸗ gührunge und ualifitationsnstefte bei uns die Naturfarbe und die frühere Fagon war, nicht zum Verfau dei dem Zimmermeifter | Gier I, 
a anberaumt worden. Die Beihei- ſofort zu melden. — Koſten werden dadurch nicht wiederzug eben, ſo wie die dabei vorkom⸗Schliebener in Koſten. 
gten werden Hiery it dem ken in erſtattet. 
Kenntniß gefept, Daß alle fegen Bothe MNeutompöl, den 29. Auguſt 4800. 


— 15 BB ein Bor abiger, ere fir dit Der Gemeindevorſtand. Den Empfang der neueſten Serbitmäntel zeige ich hierdurch gent an 

7 — — — —e— — * 
recht, Pfandrecht oder anderes Ao derm in meinem Penſionat für RA: find A . cd or 7 7 > 77 
e ze Hen Cl, 


denz n Berger, | - 2 Wilhelmeſtraße Ar. 7. 


6 | 1 | 


re 5 — Re r Fe nr Fe der ag 2 997 toto un ftr. 
ö f 2 eftgeitellt, mit Faß pr. Sep r. u. Gd. Br., „„ P. Aug. r., p. 

„ 7 „ 5 “ * > 0 ” D 1 
DNS Machsorim pr. Dit erk Gb., St. Jen. -Bt, 175 b, Seht 15 Rt. Dre 85 8 ei 
ür alle Feſttage des Jabres, ſo wie für die einzelnen Jeſttage, mit Ueb von Dr. 

en 1 1 u. Air Gebet üͤcher in ſollden und . Einbänden 


Fonds, Br, Gd. bez. Rt. bz. u. Br. 11 „Nov. 12 
Preuß. 4% Skate Schuldſch. 
Sa 97 5 * 
ſind zu * Preiſen vorräthig in der 4 


— 864 — b3. u. Gd., 1217 r., B ov. Dez. 12} * 1 
pas ‚ 4 


en Herrn Landwirthen empfehle meine 2 und 

Apferdigen Dreſchmaſchinen, welche a N 
meinen Beifall gefunden. 2pferdige 160 Thlr., 
Apferdige 180 Thlr. 

Garantie übernehme ich auf 2 Jahre. Hechſel⸗ 
maſchinen mit Zackenwalzen von 28 —60 Thlr. 

H. vom Szezepahskl. 
Dirigent der Maſchinenfabrik von Otto 


Staats- Anleihe — — r . 127 


. W 2 . 101 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 1058 — 


Jaenicke a eub. 5% Prämien-Anl.1855 — (5 — |. © 
nu Seat dee e | nn 5 i ee SZ 9 = f gc h . . 0 d Ca, 
on den rühmlichf unten appr. en⸗ Nachrichten. 1 ig 5 e 0 „bz. Br. u. Gd., p. 
V Nennenpfennigſchen Hühneraugen In der J. J. Heineſchen G le 10 Uhr . fun nach 4 neue 92 — — Okt. 185 a 183 Rt. bz. u. Br., 18 Gd., p. 
ie mit Gebrauchs » Anweiung, Hält 9 dl 2 langen Leiden meine geliebte Frau Wilh. Schleſ. 34% Pfandbriefe — — — Okt Nov. 18 „ 181 Rt bz. u. Gd., 181 Be. 
Sie 7% Sg 398 — Leger Buchhandlung in vorräthis: e geb. Ruſſack, im Alter von 391, Weſtpr. 3 = 28 S 4 Be ek 
.Zade 27 Jahren. on. 4 88 — — Dez. Jar , Br. u. Gd., p. 
Markt 64. Der * Die Beerdigung erfolgt Sonntag Nachmittag Poſener Rentenbriefe — 93. (April Mai 188 a ss K. 57 u. Ad., 185 8 
— — — b dt E ( der 6 uhr. C. Kloß. 4% Sꝗdadt-Oblig. II. Em. — 894 — . Weizenmehl 0. 54 a 55 age u. 1.5.8 
P ,, . .... 
Küngnenbiag 6, el-Ctage, ind 3 und 2 Eine Anleitung, in ſehr 1 Zeit, ohne Hülfe Verlobu deen Glogau: Frl. A. Oswald Provinzial⸗Ban aktien 79 — — 4a 33 Rt. (B. u. H. Z.) 
Zimmer nebſt Küche von Michaelſs zu verm. eſnes Lehrers, leicht und richtig engliſch leſen nuit dem Kaufm. Kühn Schuhmann; Negnitz: Stargard-Pofen, Ei 3 = = — | Stettin, 30. Auguft. Wetter warm, be. 
Zwei möbl. Zimmer find St. Martin 747. verm. und ſprechen zu lernen. rl. M. Beyer mit dem Kaufm. Matttzeus; Oberſchl. Eiſenp. St. Attlen 11 5 — F Z ſwoölkt. Wind: SW. Temperatur: + 180 R. 
6— Eleg. broſch. Preis 6 Sgr. Schweldnlg Frl. B. Feuerſtack mit dem Musik . . Prioritäts-Oblig. Lit. E. — . — | (Weizen, lolo p. 85pfd. gelber neuer 86—87 
Ein Laden zu verm. u. zum 4, Oktbr. d. J. zu — ů— | Sa ituld- Direktor Tettelbach; Hainau: Frl. A. Polniſche Banknoten — 881 — Rt. bz., weißbunter Paige 90 Rt. bz. ge 
beziehen. Friedrichsſtr. Nr. 12 neben der Fir die unglücklichen Chriſten in Syrien ſind Franke mit dem Paſtor Beyer in Hainau; Bres⸗ Ausländiſche Banknoten große Ap.— — — ringer do. 87 Rt. bz., Söpfd. gelber p. Sept. 
Wache. Näheres bei Hrn. Urüsong daſelbſt. J ferner bei uns eingegangen: lau: Frl. O. Tietze mit dem Kaufmann Heyne. — . „ñ½,bvk. Okt. 88, 887 Rt. bp pi Oft. Mon. 355 dit. 
n ie e e ee an 60 , 11) P. H. 2 Thlr. 12) P. 5 Sgr. Verbindungen. Maria Höſchen: Frl. v. Poſener Marktbericht vom 31. Anguſt. Gd., p. Frühjahr 84 Rt. Br., 83 Gd. 
Arn ibelmoplage sub Nr. 16 it ein Poſen, den 31: Auguft 1860. Wallenberg mit dem Grafen v. Bethuiy-Huc | nn | Roggen, loto ohne Umſatz, T7pfd, p. Auguſt 
Geſchifislokal mit Wohnung, Kellern und Die Zeitungserpedition von W. Decker & Co. Roſamundenbütte: Freiin v. Stlälfried⸗Rattonte von ] bis 47, 47, 47 Rt. bz., p. 8. t.-Okt. 467, 46 
Remiſe vom 1. Oktober d. J. an zu vermiethen Wer . nhütte: Freiin v. Stillfried⸗Rattonitz . N N. 3 1 1 
Nemſſe vom 1. Oktober d. J. —— — k —ů— 7 S. Hüttenmftr 8 safer Pr =; SORTE 5 N . E Sun — af di. 92 . 8830 451 Ta 
& 35 ß “ irchen Na ten für Poſen. „Geyer mit d richtsaſſeſſor Hir Fan. We en, Schft. 5. 13 2 0 Dez. . bz., p. - E 
e er . e de ban dr Gräfin A. v. Kreutz⸗Belzig mit Bench Ge En x irrt j { 477 e Ar 46 05 Ae Rt. bz., feine 
29 * 2.08 2 : Hrn. v. Hornika. * . o . 1 — Hohegerſte 5 
7 der Wilhelmsſtraßſe, iſt vom 1. Okto- 3 Ev. Bea ii nn 2. S Geburten Ein Sohn dem Dr. med. Bo: Roggen, deter Sorte.. 125 127 6 oe loko p. 50 pid. 26 - 294 Rt, nach Qua · 
ber ab die Bel⸗Etage nebft Stallung und Sberprodlger Ar orn. Nachm.: denſtein in Kolberg, dem Bergwerksdir. Mauve Noggen, leichtere Sorte . 1 230 9 lität bz. 

Wagenremiſe zu vermiethen. 9 Montag 3. Sepf. Abende 6 uhr: Miſſtons⸗ und dem Poſterp. Vorſteher Schitting in Katto⸗ Große 63 teen 14 15 — Erbſen, loko 50—55 Rt. Br. 
eee Getterdlent: Sent edge Klette. wi Dem Oauptmann v. Himpe in Slogan, Date Gerſte 1 1 8 1 De 12} — — p. — 
rer a mare ni“ Ten 1 m u X 1 „ Haſee nn as 7 ba, Pp. * 5 
Ei Breaugesüfe, der In den im Dagiftratör) Er. Vetriticche; uh dem en ee Stiche Lech 1 22 61124 Rt. Br., 121 Gb., p. Apel Wat 14 N. 

bureau vorkommenden Geſchäften gut erfah⸗ 1) Petrigemeinde. Sonnabend, 1. Sept, dem Kreisger. Sekr. Woywod in Schweidnitz; Futkererhſen ... . — — — Br., 4 Gd. 8 
ren und beider Landesſprachen vollſtändig mäch⸗ achm. 2 Uhr: Vorbereitung zum Abendmahl eine Tochter dem Reg. Aſſeſſor Elsner in Köslin, Winterrübſen, Schfl. z. 16 Mg 3 76 Winterrübſen, loko nach Oualität 82 — 86 
5 ift, findet ſogleich eine gute „Stelle in am 2. Sept. x dem Paftor Magnus in Friedland b. Wriezen, Winterrapd. zz.. 36 10 — Rt. bz., vorpomm. 87 Rt. bz. Winterraps 
zerniejewo. Sonntag, 2. Sept, früh 9 Uhr: Herr Pre. dem Hrn. Rhade in Funkenhagen, dem Lieut. Sommerrübſen 2 20. — —91 Rt. bz. 
Kor” t. gebild. Hauslehrer diger Srand (Abendmahl). Abende 6 uhr: Grafen Clairon VHanſſonviſe In Bunzelwitz b. Sommerrap zz — ——| Spiritus, loko ohne Faß 183 Rt. bz. 
in muſik. gebild. Hauslehrer Herr Kandidant Lemon. Schweidnitz. Buchweizen 1 5 — Hug.» Sept, 184 Rt. bz., p. Sept.⸗Okt. 184 
findet v. Mich. ab eine gute Stelle. Porto- 1 5. Sept. Abends 6 Uhr: Got⸗ — — Guns ELEND - TREE ER Kartoffeln Nia. „ DE — 12 — Rt. bz., 18 Br., P-. Bit. rob. 171 Rt. Br. 
Lie 1 eng sub M. WB, Poſen, poste] tesdlenſt: Herr Prediger. Franck. Stadttheater. Butter 1 Baß 08 Sc p. Früh. 180 Rt. bz. (Oſiſ. Ztg.) 
Ded erdele n 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, Freitag kein Theater. Rot e 00 Pfd. 3. G. — —— Breslau, 30. Auguſt. Wetter: Heitere duft 
A joung Englisch Lady with good recom- 2. Sept. Vorm. 11 Uhr: Herr Prediger Her-| Sonnabend 5. Gajtipiel des königl. Hofſchau⸗ Weider Klee dito fe und warme Temperatur. 0 

mandation, is desirons of obtaining an! wig (Abendmahl). ſpielers Hen. H. Hendrichs. Zum erſten Male: Heu per 100 Pfd. Z. G. . I— 15.— Weißer Weizen 86—90—96 Sgr. gelber 88 
engagement, in a respectable family: Freitag, 7. Sept. Abends 6 Uhr: Herr Kon- Der Zuuftmeiſter von Nürnberg. Gro- Stroh, per 1 d. 3. G. — 15.— 8893 Sgr. N 2 
rence will te given at the expedition of this} ſiſtorialrath Carus. ßes Schauſpiel in 5 Akten von Oskar von Red- Rüböl, d. Et. z. 100 Pfd. Z. G.— —— Roggen, alter 6366 Sgr. neuer 5562 gr. 
paper. . SG.arniſonkirche. Sonntag 2. Sept. Vorm.: witz, Kraft, Zunftmeiſter — Hr. H. Hendrichs. 151 per 100 Ort. e, feine alte 55 — 60 Sgr., mittle 48 

Ein Lehrprinzipal i ne: Lic. Strauß (Abend- ur le War re gabe 155 5 ng. a 80 % Tr. (18 12 6153 e neue 38.—44 Sgr. nach Gewicht und 
wird für einen kräft. Knaben von 15 Jahren und N 0 ehe 0 7 P a 
guter Herkunft ſogl. geſucht. Pa dreſſen Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 2. Sept. 3 1 — eee eee l 4852 0 ERE 72 24—27 Sgr. 
werden sub M. E. Poſen, poste rest. erbeten. Vorm.! Herr Kandidat Kühn aus Leipzig. Lamberts Garten Waſſerſtand der Warthe: Sa gr. 
— Z den Parochien der oben genannten Kirchen Frei Poſen am 30. Aug. Vorm. 7 Uhr 3 Fuß 6 Boll, ee erben if aka: Sgr. 
2 Düffeljaden find auf der Allee verloren ge. ſind in der Woche vom 24. bis 31. Auguft: E eitag den 31. Auguſt 81. 9 Rother 4 10 111 48 
CCC 
ohn. gr. Gerberſtr. Nr. 14 abzugeben, eſtorben: 5 männl., 1 we . Ende r. Entrée à Per . 
3 a SI DIN Getraut: 2 Paar. ſon 1 Sgr. F. Radeck. Produkten⸗ Börfe, ru) Tor al om (pro 100 Quart zu 80 % 


iſt am 30. d. M. unmittelbar vor dem Hauſe des 
Herrn Z. Zadek am alten Markt ein filbernes 


3 
ortemonnaie, enthaltend 1 lr. 
Gelpftdck und A8 Marke. Der ee d 


Berlin, 30. Auguſt. Wind: SW. Baro An der Börſe. Ro ; 439-484 
meter: 27103. Toermometer; 150 . Witte Rt. bz. u. Br., . 1 8755 55 d., 
u. 


rung; bedeckte ſchwüle Luft. 2 a Sept. -O b f 5 
2 1 9 2 2 * 2 A D 
nach Halter ene Br Sec er S. bp e 


Sternke's Café-Restaurant 


e * r den 1 0 1860 1 : 

Nr. 15, eine Treppe hoch abgiebt, erhält eine 9 28 3 

t sgeführt von der Kapelle des en Bataillons des 1. Weſtpreuß. Grenadler⸗Regts. Nr. 6. 

Belohnung. eee e e 5 Anfang 5 Uhr. Entree 1½ Sgr. Grundt. 

Eine angemeſſene 0 n N Demjenigen, der — i = 7 
ein geſtern Abend beim Nachhauſegehen im 


9 E I nradn 34 | WEL Morin 
oder vor dem Theater verlorenes weißes Battift- dorado. Ka Kaufmänniſche Vereinigung 


; N ; onnabend, den 1. September 1860, zum u Poſen. 
e H., Breslauerſtraße 18 Abendeſſen Entenbraten; wozu freundlichſt Geſchöfte-Berſinnung vom 31. Auguſt 1860. (üg. Br. u. Gd“, p. Frühſahr 47} a 474 Rt. Ang Sept 184168 5 67. 05 Aug. 2 
einladet Roggen etwas matter einſetzend, ſchließt bz. u. Br., 47 Gd Bu. 18118 . e 1 


& . P · 
à 494 Rt. bz., p. Sept.» Dit. 483 a 49 Rt. bz. Okt.⸗Nov. 113 Br., p. Nov. Dez. 188, p. 
3 


; HKretzer. ; H “ . 
erſuche Jedermann, meinem Chemanne Friedrich Wilhelm Kretzer. temlich behauptet, der Regulirungspreis auf Große Gerſte 42 a 48 Rt. Nov. der. 18 Br. p. April. Mai 
Je ente Leitgeber keinen Kredit zu onnabend, den 1. Septbr., ſriſche Wurſt mit 45 Zen. Fefigefteift pr. Sept. - Okt. 441 —4| Hafer, loko unverändert, Termine beſſer be⸗ f 2 * F nt ) 
ertheilen, da ich für ihn keine Schulden bezah⸗ Schmorkohl wozu S beste. | Okt-Nov. 43% Gd. 44 Br. pr. zahlt, Toto 26 a 30 Rt., p. Auguſt t. bz. r . 
Krahl, Friedrichsſtr. 23. S Telegraphiſcher Börſenbericht. 


7 u. Gd., pr. 
len werde. —— iu Kon ov.-Dez. ee 
rzyce, den 31. Auguſt 1860. Donnavend, 1. „Eutenbratenu m in 
at Muth. IS l 


« } b N 13 Liverpool 0. 5 
atarzyna Leitgeber geb pot, w. einl. G. Preuss, Waſſerftr. 90. beten Werthe ziemlich feſt, gekündigt 24,000 25 . Auguft. Baumwolle 8000 
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